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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


Neliguienüberführung des fel. Don Bosco. y 


Reliquien des fel. Don Bosco wurden am 
Sonnabend, nachdem ſie auf dem Bahnhof in 
Poſen eingetroffen waren, in feierlicher Prozeſ⸗ 

on nach der Pfarrkirche überführt. 

Es war ein gewaltiger, feierlicher Sug, den 
Prälat Stychel von der Pfarrkirche leitete, 

ertreten war das Domkapitel und eine ganz 
große Menge Geiſtlicher, Ordensniederlaſſungen 
aus der Stadt und Provinz, Vertreter der mili⸗ 
täriſchen Behörden, der Zivilbehörden, der Stadt 
und der Bürger und eine außerordentlich große 

enge von Gläubigen, die nicht bloß dem Zuge 
folgten, ſondern auch in dichten Reihen die Stra⸗ 
en ig Es ae d ah Bun Kon 
würdigſten Herren öfe an der Prozeſſion 
teilnahm. Auch mußte es auffallen, daß die 
Iffentlichen Gebäude nicht geflaggt hatten. 
uch nur in einem Hauſe am Plac Wolnssci 
rkte man etwas Illumination. Dagegen fiel 
es ſehr wohltuend auf, daß eine ganz außerordent⸗ 
liche Menge von n ni an der Einfüh⸗ 
rung der Reliquien dieſes Apoſtels der verlaſſe⸗ 
nen Jugend beteiligte. Vier Diakone in prächti⸗ 
den Diakongewändern trugen den Reliquien. 
Grein, welcher etwa pi Reliquien in mehr oder 
minder koſtbarer Einfaſſung ſichtbar enthielt. 
Seid altem Brauch wurden die Ueberreſte des 
Seligen erſt in die Pfarrkirche überführt, um 
dann in die Saleſianerkirche in der Wron erſtraße 
bertragen zu werden. 
Am Sonntag — um 10 Uhr vormittags in der 
eierliches Pontifikalamt ſtatt, das 
dinalprimas Dr. Hlond zelebriert wurde. 
Söglinge der hieſigen Genoſſenſchaft des 
n Bosco brachten nachmittags dem Kardi⸗ 
nal⸗Primas in feinem Parke ein Ständchen. Sie 
degen dann im geſchloſſenen Zuge nach der Aka⸗ 
emie. Es . außerordentlich Genoſſenſchaft ohen 
Dankes wert, daß die hieſige Genoſſenſchaft ſich ſo 
vieler Lehrlinge und Zöglinge annimmt und ſte 
zu ordentlichen Menſchen erzieht. 

Um 6 Uhr nachmittags wurde in der Aniverſi⸗ 
tätsaula eine Feier abgehalten. Don Bosco gilt 
als der größte Erzieher des 19. Jahrhunderts und 
wurde im Jahre 1929 ſelig geſprochen. (Auf ſeine 
Perſönlichkeit und feinen Einfluß kommen wir 
noch zurück.) 


— — — 

Ehrung Max Reinhardts 
durch den Verein Berliner Preſſe 
Der Verein Berliner Preſſe feierte 

beute nacht im Anſchluß an die Feſtvorſtellung 
der „Fledermaus“ Max Reinhardt mit einem 
Eſſen in den blumengeſchmückten Feſtſälen 
des Zoologiſchen Gartens in bejonders 
eindrucksvoller ije. Bei dem Bankett waren 
fajt alle maßgebenden Kreiſe des Berliner öffent: 

und geiſtigen Lebens repräſentativ vers 
treten: neben dem 3 Korps mit dem 
franzöfiſchen, dem amerikaniſchen und dem eng- 
liſchen Botſchafter an der Spitze, Reichs⸗ und 
Staatsregierung, Wiſſenſchaft, Schrifttum, Kunſt, 
Theater, Finanz und 3 durch eine Fülle 
der bekannteſten Namen. U. a. bemerkte man 
Gerhart Hauptmann, Reichskanzler a. D. 
Cuno, Weneraloberſt von Seeckt, Staats: 
miniſter a. D. Prof. Becker. 

Der Vorſitzende des Vereins, Dr. Fritz Klein, 
degrüßte die Gäſte und den Jubilar. Dr. Monty 
Jacobs hielt die Rede auf den Jubilar für den 
Verein, der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung Dr. Grimme ent⸗ 
wickelte in der Rede ein Bild des Theaterlebens 
von Brahm bis Reinhardt. Prof. Lie be, der 
Dekan der Philoſophiſchen Fakultät der Aniver⸗ 
fität Kiel, ſprach auf deren füngſten Ehrendoktor. 

mens der Mitarbeiter Reinhardts ſprach Felix 
Holländer als älteſter ſeiner 3 
Eduard von Winterſtein für die au⸗ 
[eieler. Schließlich feiert der franzöſiſche Bot- 
ſchafter de Margerie Max Reinhardt als 
einen Europäer, deſſen Kunſt übernationale Gel⸗ 
tung gewonnen Dane. : i 
T Max Reinhardt beſchloß die Reihe 
der Redner mit einem tiefempfundenen Dankes⸗ 
wort, in dem er ſich ſelbſt als „Grenzträger auf 
der ſchmalen Grenze zwiſchen Traum und Wirk⸗ 
lichkeit“ bezeichnet und in tiefer Bewegung feines 

eimgegangenen Bruders Edmund gedachte, dem 
die Anerkennung zum großen Teil gebühre, die 
er jetzt ernte. 


Die 
ſel. Do 


Die außerordentlich gelungene und eindrucks⸗⸗ 


volle Feier dauerte bis in die frühen Morgen⸗ 
n an. a 
Schon bei der Feſtvorſtellung der „Fleder⸗ 
maus“ im blumengeſchmückten Deutſchen 
Theater war Reinhardt Gegenſtand begeiſter⸗ 
ter Ovationen geweſen. Sie erreichten ihren 
öhepunkt, als Karlweis (Orlofſky) in einer 
capoſtrophe auf die Bedeutung des Tages Be- 
zug nahm. Die Aufführung ſelbſt, die geſanglich 
in den Leiſtungen der Rad! (Rosalinde), der 
vogün (Adele) und Jökens (Alfred) gip⸗ 
elte, nahm mit Thimig, von Halmay, Wall⸗ 
urg, Moſer in den übrigen Hauptrollen und 
unter der muſikaliſchen Leitung Erich Wolfgang 
Korngolds den beſchwigten Verlauf, der ihr ſo 
lange ſtarte Anziehungskraft geſichert bat. 
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Das passende Geschenk 


zurKonfirmation 
Auſchrift für Anzeigenaufträge Rosmes A oo 
— Serniprecher: 6828. Globus 


mit Kompgß in 20 Farben 
Ratenzahlungen 


Kosmos sp.zo.o. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 126 


Die Wahlen 


in Gneſen. 


Herr von Saenger wiedergewählt. 


Poſen, 2. Juni. (Pat.) Geſtern fanden im! 
8 Eneſen, der die Kreiſe Gneſen, 
Wreſchen, Obor nit, Mogilno Schroda die Liſte 2 
und angrowitz umfaßt, die Nachwah⸗ Liſte 24: 4931, 
len ſtatt. Dieſe Wahlen wurden ausgeſchrieben 


wegen Angültigkeitserklärung der Wahlen von 
1928 durch das Oberſte Gericht. Der Verlauf war 
im geſamten Bezirk ruhig. Die Wa Ibeteiligun 
— m. zu den T 9 hlen un 
im allgemeinen 60 bis 65 Prozent d 
Wahlberechtigten. ! $i 


Die vorläufigen Ergebniffe in den 
einzelnen Diſtrikten geſtalten ſich wie folgt: 


Gneſen⸗Stadt: Wahlberechtigt 15 300, es ſtimm⸗ 
ten 9108, ungültig 180 Stimmen. Davon fielen 
auf die Liſte 2 (3. P. S.) 1207, die Liſte 7 (Nat. 
Arbeiterpartei) 1406, Liſte 18 (Nat. Minderh.] 411, 
Liſte 24 gil Demokratie 6140, Liſte 25 (Piaſten 
und Chriſtl. Demokratie) 184. 


Kreis Wreſchen: Wahlberechtigt 22 322, es 
ae 14290, ungültig 82 Stimmen. Davon 
telen auf die Liste 2: 2388, Liſte 7: 7052, Lifte 18: 
1116, Liſte 24: 3322, Liſte 25: 3325 Stimmen. 


Kreis Schroda: Wahlberechtigt 25 075. es 
ſtimmten 15 250, ungültig 88 Stimmen. Davon 
fielen auf die Liſte 2: 2388, Liſte 7: 4062, Liſte 18: 
861, Lifte 24: 4384, Liſte 25: 4353. „ 

Kreis Wongrowitz: Wahlberechtigt 26 405, es 
ſtimmten 17 097, r 417 Stimmen. Davon 
fielen auf die Liſte 2: 1443, Lite 7: 3828, Lijte 48: 
3253, Liſte 24: 5227, Liſte 25: 2928. 

Kreis Gneſen: Wahlberechtigt 26 352, es timm- 
ten 15 986, ungültig 158 Stimmen. Davon fielen 
auf die Liſte 2: 708, Liſte 7: 4238, Liſte 18: 3027, 
Liſte 24: 4582, Liſte 25: 3373. 


Kreis Mogilno: Wahlberechtigt 24 818, es 
ſtimmten 15 373, ungültig 144 Stimmen. Davon 
fielen auf die Lifte 2: 1337, Liſte 7: 4022, Liſte 18: 
2734, Liſte 24: 4379, Liſte 25: 2757. 


berechtigt: 168 543 Wähler. 


Kreis Obornik: Wahlberechtigt 28273, es 
immten 18 660, ungültig 156. Davon fielen auf 

: 2304, Liſte 7: 4043, Liſte 18: 4069, 
Liſte 25: 3157. 


Das vorläufige 
Geiamtergebnis. 


Insgeſamt find aljo im Wahlbezirk 33 
folgende Ergebniſſe bekannt: Stimm: 


Abgegebene 
Stimmen 105 824. 

Liſte 2 (Sozialiſten) 12141 Stim⸗ 

men (1447) kein Mandat, 

Liſte 7 (Nat. Ar b.⸗ Partei) 23940 

Stimmen (20 281) 1 Mandat, 

Liſte 18 (Deutſche) 15 471 Stimmen 

(18 177) 1 Mandat, 

Liſte 24 (Nationaldemokraten) 

32 865 Stimmen (23 872) 2 Mandate, 
Liſte 25 (Chriſt l. Demokraten 
und Piajten) 20074 Stimmen 

(32 893) ee rer: Mandat. 

In den Sejm kommen danach folgende Abge⸗ 
ordnete: 

Lifte Nr. 7 Abg. Brzezinſki. 

Liſte Nr. 18 Abg. v. Saenger. 

Liſte Nr. 24 Abg. v. Trampezynſki und Le⸗ 
wandowſki. 8 v. Trampezynſti bereits 
in einem anderen Wahlkreis gewählt iſt, tritt 
an die zweite Stelle der Landwirt Martin 
Zogolinjti. 

Lifte Nr. 25 Abg. Dr. 
Das zweite Mandat, das der 
beſaß, ging verloren. 


Michakkiewicz. 
Abg. Czyſzewſki 


Unterredung Briand—Zaleffi. 


Paris, 31. Mai. 


Der polniſche Miniſter des Auswärtigen, Za⸗ 
leſki, hat in Begleitung des Botſchafters Chla- 
powſti Briand am Quai d'Orſay einen Iän- 
geren Beſuch gemacht, an den ſich ein Frühſtück im 
Miniſterium des Auswärtigen anſchloß. Zaleſki 
hatte in Genf den Beratungen des Völkerbundrats 
beigewohnt und iſt dann in London zur Be⸗ 
sprechung mit der engliſchen Regierung geweſen. 
Er hat nun den Rückweg nach Warſchau über Pa⸗ 
ris dazu benutzt, um auch mit dem Leiter der fran⸗ 
zöſiſchen Außenpolitik wiederum Fühlung zu 
nehmen. Dieſem Beſuch kommt deshalb eine be⸗ 
Lu dere Bedeutung zu, weil vermutet wer- 

en darf, daß Zaleſki mit ſeinem franzöſiſchen 
Kollegen insbeſondere zwei Gegenſtände beſprochen 
hat, nämlich den bevorſtehenden Beſuch des it a⸗ 
lieniſchen Miniſters des Auswärtigen 
Grandi in Warſchau und den deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Grenzzwiſchenfall. Was den 
letztern angeht, ſo hat man hier mit einiger Be⸗ 
ſorgnis aus deutſchen Meldungen erſehen, daß die 
Angelegenheit, die ſich im Anfang als eine nicht 
allzu bedeutungsvolle Schlägerei betrunkener Zoll⸗ 
beamten darſtellte, doch größere Ausmaße 
anzunehmen droht. Trotzdem glaubt man hier 
nicht an die Möglichkeit ernſter Verwicklungen, 
ſondern iſt vielmehr überzeugt, daß das Beſtehen 
des Völkerbundes eine hinreichende Ge⸗ 
währ dafür bietet, daß der Zwiſchenfall in 
friedlicher Weiſe geklärt und geregelt 
werden kann. 


Paris, 1. Juni. 

Wie bereits angekündigt, wird Tardieu am 
Sonntag in Dijon eine Rede halten, um 
ſeine Gedanken darzulegen, bevor das Parlament 
am 3. Juni wieder zuſammentritt. Im Anſchluß 
an einen geſtrigen Kabinettsratt war heute 
morgen im Elyſee⸗Palaſt unter dem Vorſitz des 
Präsidenten der Republik ein Miniſterrat, 
bei dem in erſter Linie der Inhalt der Rede Tar⸗ 
dieus beſprochen wurde; die Miniſter haben fie 
gutgeheißen. Briand gab einen Ueberblick über 
die außenpolitiſche Lage. Es darf angenommen 
werden, daß er dabei auch über ſeine Unterhaltung 
mit Zaleſki geſprochen hat. Der Miniſterrat 
beichäitigte ſich außerdem mit Verwaltungsfragen, 
dem Abſchluß des Abkommens über die Ein⸗ 


richtung einer Luftpoſtlinie von Belgien über 
Frankreich nach dem Kongo und ſonſtigen Fragen 
von untergeordneter Bedeutung. Schließlich er⸗ 
ſtattete der Kolonialminiſter Bericht über die 
Unruhen in Indochina. Er legte dem 
Präſidenten der Republik auch den Erlaß über die 
Feſtigung der indochineſiſchen Währung zur Unter: 
ſchrift vor. Ein neuer Miniſterrat iſt am Dienstag. 
— 


Jeierliche Eröffnung der Flug- 
linie Danzig-Warſchau-Bukareſt. 


Warſchau, 2. Juni. Auf dem Flugplatz von 
Mokot ow fand geſtern die feierliche Eröffnung 
des Paſſagierflugverkehrs auf der Strecke Dan: 
ak arſchau— Lemberg — Bukaref 
tatt. Ju den Feierlichkeiten erſchienen die Mini- 
ie Kühn und Rwiatfomiti, der rumäni⸗ 
che Geſandte Cre a anu, der jtellvertretende 
Chef des Generalſtabs, General Konarczew⸗ 
ki, der Stadtpräſident Ing⸗ Slominſki und 
er Kommandant der Garniſon, Oberſt Wie⸗ 
nia wa⸗Dlugoſzewſki. Vor dem U 
hafen waren 3 Fokkerflugzeuge, die für die nter⸗ 
haltung des gu verkehrs auf der Strecke Danzig 
„ Warſchau—Bukareſt beſtimmt find, aufgeſtellt. 
Die Feierlichteiten begannen mit einer Anlprade 
des erkehrsminiſter Kühn, der darauf hinwies, 
daß durch dieſe Linie die kürzeſte und 
ſchnellſte Verbindung der Oſtſee mit 
dem Schwarzen Meereerlangt werde, 
was nicht ohne Einfluß auf das Wirtſchafts⸗ 
leben der beiden beteiligten Länder bleiben 
würde. Es antwortete der rumäniſche Geſandte, 
der u. a. erklärte, daß durch die neue Linie die 
berühmte „Bernſteinſtraße“, die im Mittelalter 
eine ſo große Rolle geſpielt habe, allerdings in 
der Luft, wieder hergeſtellt fei. 


Nach den Ansprachen nahmen die erſten Paſſa⸗ 
ere in den Kabinen Platz, darunter ein 
elegierter des Außenminiſteriums und Direktor 
Starzynſti von der „Pat“. Pünktlich um 
8 Uhr 30 erfolgte der Start nach Rumänien 
unter Führung des Piloten Burzynſki. Das 
Flugzeug landete in Lemberg, wo ein feierlicher 
E durch die ſtädtiſchen Behörden vorge⸗ 
ieben war. 


Jünfzig Jahre 
Volkstums arbeit. 


Wien, Anfang Juni. 


Schon ſeit Wochen rüſtet Salzburg zum 
Pfingſttreffen des Vereins für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande und der ihm ange⸗ 
ſchloſſenen deutſchen Schutzvereine. u 
jener Tagung, die alljährlich die Führer 
des Deutſchtums aus der ganzen Welt und 
mit ihnen Zehntauſende Jugendlicher aus 
Deutſchland und Oeſterreich zuſammen⸗ 


führt. Diesmal nun erhält die Pfingſt⸗ 
tagung des Deutſchtums eine ganz beſon⸗ 
dere Note. Denn diesmal jährt ſich zum 


fünfzigſten Male der Geburtstag des im 
Jahre 1880 in Wien gegründeten „Wiener 
Schulvereins“, durch deſſen Entſtehung und 
erſte Arbeit der Grund gelegt wurde für 
das große Gebäude, unter deſſen Dach heute 
Hunderttauſende und Millionen Grenz⸗ 
und Auslanddeutſche Schutz und Hilfe fin⸗ 
den in den mannigfachen ſchweren Nöten, 
denen ihr Volkstum ausgeſetzt iſt. 

Es ſcheint nützlich und geboten, die 
Tünfzigfahrfeier dieſes erſten deutſchen 
Schutzvereins zum Anlaß zu nehmen, ein- 
mal zurückzuſchauen, um die ganze Größe 
und Bedeutung der in dieſem halben Jahr⸗ 
hundert geleiſteten Arbeit ermeſſen zu 
können. Die Gründer des „Wiener Schul⸗ 
vereins“, die Jahre hindurch die ſteigende 
Zurückſetzung des Deutſchtums in der 
Doppelmonarchie durch die Regierung 
Taaffe beobachten mußten, ſie ſtanden zu⸗ 
nächſt vor der ſchwierigen Aufgabe, über⸗ 
haupt erſt die Grundlagen für ihre Hilfs⸗ 
arbeit für das bedrohte Deutſchtum zu 
ſchaffen. Denn zu einer Zeit, in der allein 
der Staat Form und Inhalt des politiſchen 
Denkens und Lebens war, galt es zunächſt 
einmal, den Begriff der Nativ- 
nalität, den Begriff des Volkstums klar 
zu umreißen und ihm Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen, ehe an eine praktiſche Arbeit über⸗ 
haupt gedacht werden konnte. Dann aber 
begann mit ungeahnter Kraft, mit einem 
Schwung, den eben nur eine wirklich große, 
lebensvolle Idee verleihen kann, der Vor⸗ 
marſch auf der ganzen Linie. Schon nach 
ſechs Monaten verfügte der „Wiener Schul⸗ 
verein“ bereits über zweiundzwanzig⸗ 
tauſend Mitglieder, ein Wachstum, wie es 
kaum je eine ähnliche Organiſation auf⸗ 
zuweiſen hatte. 


Lawinenartig ſchwoll die Bewegung an. 
Ueberall in den Gebieten der alten Doppel⸗ 
monarchie, wo das deutſche Volkstum be⸗ 
droht war, ſetzte die praktiſche Arbeit des 
Schulvereins ein. Deutſche Schulen wur⸗ 
den erbaut, Kindergärten eingerichlet, 
Büchereien gegründet und ſchließlich auch 


Unterſtützungen für Lehrkräfte in den 
Minderheitengebieten gewährt. Und als 


im Jahre 1909 kein Geringerer als Peter 
Rojegger zu einer Sammlung für den 
Schulverein aufrief, da erwies es ſich, daß 
die bisher geleiſtete Aufklärungsarbeit auf 
fruchtbaren Boden gefallen war, daß das 


Verſtändnis für die Notwendigkeit der 
Schutzarbeit am Volkstum bereits in 
weiten Kreiſen wach geworden war. In 


wenigen Monaten wurden nicht weniger 
als drei Millionen Kronen an freiwilligen 
Spenden geſammelt. 


Neun Jahre nach der Gründung des 
„Wiener Schulvereins“ entſtand in Graz 
der Schutzverein „Südmark“, der nach fünf- 
undzwanzigjährigem Beſtehen bereits über 
mehr als hunderttauſend Mitglieder ver⸗ 
fügte und durch planmäßige Anſiedlung 
von deutſchen Bauern im Gebiete der deut⸗ 
ſchen Südmark, durch Erhaltung von 
Liegenſchaften im Volksbeſitz und nicht zu: 
letzt durch die Gründung von Genoſſen⸗ 


Zukunft. 


Poſener Tageblatt 


— 


Lakehurſt, dem es fih mit der Reiſeſchwin⸗ 
digkeit von 120 Kilometern in der 
Stunde nähert. Auch die Funkſtelle 2 
hafen empfing von der Bordſtation des „Graf 
Zeppelin“ einen unmittelbaren Funkſpruch. Da⸗ 
nach ſtand das Luftſchiff heute morgen 5 Uhr 
unſerer Zeit 100 Kilometer nördlich Ka Hatteras 
und kündigte fein Eintreffen in Lakehurſt für 
gegen 11 Uhr vormittags unſerer Zeit an. Graf 
Jeppelin“ hatte zu dieſem Zeitpunkt noch 500 
Kilometer zurückzulegen. An Bord ift alles weh! 


Die Landung. 


Nach Erledigung der Zollgeſchäfte begaben ſich 
die Fahrgäſte des „Graf Zeppelin“ bis zu der 
Abfahrt des Sonderzuges, der fie nach Neuyork 
bringen ſoll, in die Wartehalle. Eckener er⸗ 
ſchien im Preſſezimmer und bat die Preſſevertre⸗ 
ter, ihre Fragen möglichſt kurz zu faſſen. Er war 
offenſichtlich ſehr müde und machte einen weit 
abgeſpannteren Eindruck als nach den 
früheren Fahrten Er ließ ſich auf einen 
Stuhl hinſinken und teilte, meiſt durch Vermitte⸗ 
lung des Dolmetſchers, über den Verlauf der 
Fahrt folgendes mit: . 

Geſtern abend, etwa um 20.30 Uhr, geriet das 
Luftſchiff in die ſchwerſte Stur mb, die 
es je erlebt hat. Sie war jogar ſchlimmer 
als der Sturm, der bei der erſten Transozeanfahrt 
im vergangenen Jahr den Floſſenbezug an 
Es wehte zunächſt ein 45⸗Kilometer⸗Wind. Plötz⸗ 
lich ſetzte ein Nord weſt von 65 Stunden⸗ 
kilometern ein. Das Luftſchiff ſtampfte wie 
ein sai in ſchwerſter See; jedoch ijt kein ein: 
liger ahrgaſt erkrankt, und es wurde kein 
Schaden angerichtet. Zwei Minuten, nachdem 
wir in den Sturm hineingeraten waren, erhielten 
mir durch Funkſpruch die Warnung Dee 
Wetterbüros in Waſhington, daß ein ſolcher 
Sturm zu erwarten ſei. Wir nahmen von Per⸗ 
nambuco unmittelbaren Kurs auf Lakehurſt, ſtatt 
auf Havanna, weil wir über Kuba ſtarke Gegen: 
winde angetroffen hätten. Wir befürchteten 
wir unter dieſen Umſtänden nicht mit unjerem 
Brennſtoff bis Lakehurſt kommen würden. Das 
Luſtſchiff hatte bei der heutigen Ankunft in Rate: 
hurſt noch Brennſtoff für 30 Stunden 
Infolge des Regens in Pernambuco war das Ge: 
wicht des Luftſchiſſes ſo ſtark erhöht worden, daß 
wir vier Tonnen Breunſtoff weniger als urſprüng⸗ 
lich beabſichtigt, mitnahmen. Der „Graf Zeppelin“ 
wird am Montag, 9 Uhr, die Rüdreije 
nach Sevilla antreten. 

us dem Loggbuch Dr. Eckeners ergibt ſich daß 
der „Graf Zeppelin“ auf dieſer Fahrt bisher 
13 400 Seemeilen in 204% Flugſtunden zurückge⸗ 
legt hat. 
Einzelheiten der Landung. 
Lakehurſt, 1. Juni. 

Ungeachtet des heftigen Windes vollzog ſich die 
bereits kurz gemeldete Landung des deutſchen 
Luftſchiffes faſt mit der Genauigkeit eines Uhr- 
werks. Nachdem das Luftſchiff kurz nach 7 Uhr 
in Sicht gekommen war, eie l es ſich raſch dem 
Platz, zog eine große Schleife über dem Flugfeld 
und blieb dann in kurzer Entfernung von dem 
beweglichen Landungsmaſt in der Luft ſtehen. 
wobei die Spitze gegen den Wind gerichtet war. 
Dann begannen die eigentlichen Landungsmanö⸗ 
ver. Das Luftſchiff ging ruckweiſe nieder, wobei 
abwechſelnd der Bug und das Heck geſenkt wur⸗ 
den. Das Manöver wurde von Dr. Tener 
perſönlich geleitet. Etwa 22 Minuten 
nach 7 Uhr ergriffen die Haltemannſchaften die 
Landungstaue, und drei Minuten ſpäter berührte 
die Gondel ein auf dem Boden ausgebreitetes 
Polſter. Die große Fahrt war beendet. Die 
Mannſchaften zogen jetzt das Luftſchiff zu dem 
beweglichen Landungsmaſt, und es dauerte nur 
zehn Minuten, bis der gewaltige Luftrieſe fejt 
und ſicher vor Anker lag. Dabei ereignete ſich 
leider ein Unfall. Ein amerikaniſcher See mann 
erlitt bei den Bergungsarbeiten eine Verletzung. 
die zunächſt ſehr bedrohlich ausſah. Als die Spitze 
des Luftſchiffes ſich bei einem Windſtoß hob, wurde 
er zehn Meter hoch mit emporgeriſſen 
und ſchlug dabei gegen eine Stahlſtrebe. Blut⸗ 
überſtrömt mußte er fortgetragen werden. Nie 
Verletzung ſcheint jedoch glücklicherweiſe nicht 
allzu ernſter Natur zu fein. Es war zu⸗ 
nächſt beabſichtigt, daß die Fahrgäſte bereits hier 
die Gondel verlaſſen und in bereitſtehenden Kraft⸗ 
wagen zu dem proviſoriſchen Zollamt gebracht 
werden ſollten. Mit Rückſicht auf den ſtarken 
Wind wurde dieſer Plan aber aufgegeben, und 
die Fahrgäſte blieben an Bord, bis das Luftſchiff 
von dem rieſenhaften Raupenſchlepper, auf dem 
der Landungsmaſt angebracht war, in die Luft⸗ 
ſchiffhalle geichleppt worden war. : 

Von der Abfahrt von Pernambuco bis zu dem 


ſchaften und von Vorſchußkaſſen den Grund 
gelegt hat für die Stärkung und das 
Wachstum des deutſchen Volkstums in 
jenen Gebieten, die in den ſchickſalsſchweren 
Jahren nach dem Zuſammenbruch Treue 
mit Treue vergalten, indem ſie mit dem 
Stimmzettel und mit der Waffe in der 
Hand gegen ihre Losreißung vom deutſchen 
Mutterlande ſich zur Wehr ſetzten. 

Es ijt kein Zufall, daß die Schutzarbeit 
für das deutſche Volkstum von Oeſterreich 
ſeinen Ausgang genommen hat. Hier, in 
der deutſchen Oſt⸗ und Südmarl. wo 
Deutſche in engſter Berührung und Ver⸗ 
miſchung mit fremdem Volkstum zu leben 
gezwungen waren, wo gleichzeitig ſtaars⸗ 
politiſche Rückſichten oft zu ſcheinbaren oder 
auch tatſächlichen Benachteiligungen des 
Deutſchtums führten, und wo anderſeits 
die Propaganda fremder Nationalitäten 
wirkſam wurde, hier mußte zuerſt die Er⸗ 
kenntnis reifen für die Notwendigkeit, über 
alle ſtaatspolitiſchen Hemmungen und 
Hinderniſſe hinweg den Schutz und die 
Pflege des eigenen Volkstums zielbewußı 
durchzuführen, als die Grundlage und 
wichtigſte Vorausſetzung für die Erhaltung 
der Nation und ihrer Stellung in Europa. 
Und in der Tat: Erſt viel ſpäter als in 
Oeſterreich konnte dieſe Schutzarbeits⸗ 
bewegung in Deutſchland Fuß faſſen, wo 
man nach dem ſiegreichen deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Kriege und nach der Gründung des 
Reiches über der Freude an der neuen, 
wiedergefundenen Form nur zu leicht ge- 
neigt war, ihren wichtigſten Inhalt, die 
Nation ſelber und ihre Lebensnotwendig⸗ 
keiten, zu vergeſſen. 

Inzwiſchen haben Krieg und Zuſammen 
bruch gezeigt, daß ſtaatspolitiſche Formen 
wohl vergänglich ſein können, daß aber die 
ſich ihrer ſelbſt bewußte Nation ein Ewiges 
darſtellt, das keine Macht der Welt, keine 
noch fo harte Brutalität ſogenannter 
Siegerſtaaten vernichten kann. „In dem 
gleichen Augenblick, in dem wir unſeren 
bisherigen Staat verlieren, gewinnen wir 
unſer Volk,“ ſo ſchrieb in den Tagen des 
Zuſammenbruches einer der Führer der 
deutſchen Schutzarbeit, gleichzeitig eine 
Antwort gebend auf die in der Zeit des 
Glanzes und Glückes von beſorgten Bolts: 
führern immer wieder geſtellte Frage: Er⸗ 
wacht ein Volksbewußtſein der Deutſchen 
auf dem Wege über Macht und Anſehen 
oder durch Zuſammenbruch und Läuterung 
in Schickſalsnot? 

Zuſammenbruch und Schickſalsnot haben 
aus den Deutſchen im Reich, in Oeſterreich 
und in der ganzen Welt eine nationale 
Einheit erſtehen laſſen, eine ſich der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit aller ihrer Teile be- 
wußte Nation im umfaſſendſten Sinne 
dieſes Wortes. Völkiſche Not und die 
Härte des Schickſals haben aber gleichzeitig 
auch die Erkenntnis zum Gemeingut aller 
Deutſchen werden laſſen, daß nur das 
lebendige Bewußtſein der eigenen 
Volkheit, daß nur bewußte Pflege, ſorg⸗ 
ſamſter Schutz und feſteſtes Zuſammen⸗ 
halten aller Einzelteile das deutſche Volks⸗ 
tum vor dem völligen Untergang retten 
können; vor einem Untergang, den ringsum 
an den Grenzen des deutſchen Siedlungs⸗ 
gebietes trotz Locarno und Völkerbund noch 
wie vor haßerfüllte Feinde des deutſchen 
Volkes mit Eifer betreiben. Für dieſe, für 
die Zukunft des deutſchen Volkes ent⸗ 
ſcheidende wichtige Aufgabe, den Boden 
vorbereitet zu haben, iſt einzig und allein 
das Verdienſt der deutſchen Schutzvereine 
in Oeſterreich und im Reiche. Anlaß 
genug für jeden volksbewußten Deutſchen, 
den 50. Jahrestag ihrer Gründung feſtlich 
zu begehen. Mit ſtolzer Freude über das 
in der Vergangenheit Geleiſtete und Er⸗ 
reichte und mit ſtarker Zuverſicht für die 


% 


Ein neues Bild des Kronptinzenpaares. 
Am 6. Juni feiert der deutſche Kronprinz, der ſich vor 25 Jahren mit der damaligen Herzogin 
Egidien Mecklenburg vermählt hat, das Fejt der Silbernen Hochzeit. Aus der Ehe enlſproſſen 
ſechs Kinder: die Prinzen Wilhelm, Louis Ferdi nand, Hubertus und Friedrich und die Prin⸗ 
zeſſinnen Alexan drine und Cäcilie. 


dem Volkslumsgedanken gehört die Zukunft. 


Reichsaußenminiſter Curtius ſpricht in Stuttgart. 


Den Minderheiten ſind ihre Rechte ausdrücklich 
in beſonderen Minderheitenſchutzver⸗ 
trägen beſtätigt worden. Leider muß feſtgeſtellt 
werden, daß dieje Verträge in der über⸗ 
wiegenden ehrheit noch fern von 
ihrer Erfüllung ſind. Die Entwicklung der 
letzten Jahre hat gezeigt, daß die Minder: 
heiten in einem unaufhörlichen 
ſchweren Kampf um die Verteidigung 
ihrer Rechte ſtehen. Die Minderheiten 
denken nicht daran, die Staaten, in denen ſie 
leben, innerlich aushöhlen zu wollen. Sie haben 
vielmehr als klar ausgeſprochenes Ziel leniglich 
die national⸗kulturelle Entwicklungsfreiheit im 
Rahmen der Staatsgemeinſchaft. Es muß mit 
der Zeit möglich ſein, eine befriedigende Syntheſe 
zwiſchen den Intereſſen der Minderheiten und 
dem Staatsganzen zu finden. Die öffentliche 
Meinung der Welt iſt immer entſchiedener davon 
überzeugt, daß nur zufriedengeſtellte 
Minderheiten mit innerer Bereitwilligkeit 
ihre Pflichten gegenüber dem Staate erfüllen und 
ein wichtiger Faktor für Aufrechterhaltung und 
Förderung guter Beziehungen zu auswärtigen 
Staaten ſein werden. 

Hier fällt auch dem Völkerbund eine wich⸗ 
tige und verantwortungsvolle Aufgabe zu. Nicht 
umſonſt hat mein Amtsvorgänger, der in ilarer 
Vorausſicht der kommenden Entwicklung ein 
warmherziger Anwalt der Rechte der 
Minderheiten war, den Völkerbund immer 
wieder an ſeine Pflichten erinnert. Ich für meine 
Perſon bin ebenſo wie mein Amtsvorgänger 
jederzeit bereit, an Löſungs möglichkeiten m it- 
zu wirken. 

Zum Schluß richtete Dr. Curtius im bejon- 
deren ein Wort an die Reichsdeutſchen im 
Auslande. Nach wie vor werde die vor⸗ 
nehmſte Aufgabe des Auswärtigen Amtes und 
der Vertretungen im Auslande ſein, den Lands⸗ 
leuten Schutz und Hilfe angedeihen zu 
laſſen. Im Sinne echter Volksgemeinſchaft ſei 
aber der Geiſt einmütigen Zuſammenwirkens 
zwiſchen den amtlichen Vertretungen und den 
einzelnen Deutſchen oder ihren Vereinen erforder- 
lich. Auch hier werde jeder durch beharrliche und 
treue Alltagskleinarbeit zeigen müſſen, daß echtes 
Gemeinſchaftsgeft gegenüber allen Deutſchen 
und ein feſter Glaube an die Zukunft 
des deutſchen Volkstums in ihm lebendig 
fei. Wer fih zurückverſetzt in die Zeiten des 
früheren Zuſtandes, müſſe das Zuſammenwachſen 
aller deutſchen Volksſplitter und die dauernde 
Vertiefung und Stärkung des Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsgefühls wie ein Wunder be- 
trachten. Dieſer Bewegung werde die Zukunft 
gehören.“ 

Im Laufe des Feſtaktes wurden mehrere 


Auf der Jahresverſammlung des Deutſchen 
Auslandsinſtituts in Stuttgart ergriff Reichs⸗ 
miniſter Dr. Curtius das Wort zu eingehen- 
den Ausführungen über das gemeinjame Arbeits- 
phg zwiſchen dem Auswärtigen Amt und dem 

eutſchen Auslandsinſtitut: 

„Der amtlichen Betreuung des Auslandsdeutſch⸗ 
tums ſind naturgemäß in mehrfacher Hinſicht enge 
Schranken gezogen. Die materielle Hilfe, die das 
Reich bei dem Ernſt der wirtſchaftlichen Lage für 
die a Kultureinrichtungen beizu⸗ 
ſteuern vermag, iſt nur beſcheiden im Vergleich zu 
dem, was andere Länder für ihre auslands⸗ 
kulturellen Zwecke aufwenden. Wenngleich wohl 
die Deutſchen im Auslande ihren kulturellen Be: 
ſitzſtand ſogar noch erweitern konnten, ſo war das 
nur möglich infolge der ſpontanen Tätigkeit der 
privaten Deutſchtumsverbände. Gleich dem reichen 
Kapital an Vertrauen und Achtung, das ſich das 
Fk bei allen Auslandsdeutſchen erworben 


at, iſt ſeine Arbeit auch für die Heimat in hohem 

aße fruchtbar geworden. s hat weiteſten 
Kreiſen unſeres Volkes ein immer klareres und 
reiches Bild von der Fülle deutſchen 
Lebens vermittelt, das über die ganze Erde 
verſtreut iſt. Seinen unausgeſetzten Bemühungen 
iſt es in erſter Linie zu danken, daß das Be⸗ 
wußtſein von der Einheit und dem Wert des 
deutſchen Volkstums im Auslande immer tiefer 
Wurzel in unſerem Volke zu ſchlagen beginnt. 

Ich glaube, daß dem Volkstumsgedanken 
die Zukunft ge ört. Wir Deutſchen dürfen ihn 
mit gutem Gewiſſen auch anderen Nationen 
gegenüber vertreten. Denn der echte Volkstums⸗ 
gedanke ſchließt fremdes Volkstum keineswegs 
aus, ſondern fordert es geradezu. Erſt aus dem 
Neben- und Miteinander verſchiedener Bolts- 
tümer ergibt ſich die übergeordnete Idee des 
Menſchentums. Die Erkenntnis, daß eine 3u- 
fammenarbeit des Volkstums ver 
ſchiedener Prägung 395 0 iſt, und die Durch⸗ 
dringung der politiſchen Praxis mit dieſer Er⸗ 
kenntnis iſt eine der Vorausſetzungen für eine 
wirkliche Befriedung und gedeihliche Entwicklung 
Europas. 

Inzwiſchen freilich dürfen und wollen wir 
gegenüber den harten Gegebenheiten der Umwelt 
nicht vergeſſen, daß der Begriff Deutſchtum 
im Auslande“ zwar im gewöhnlichen Sprach⸗ 
gebrauch und für die prattiſche Arbeit Ihres In⸗ 
ſtituts eine Einheit bedeutet, leider aber keines⸗ 
wegs in politiſchem Sinne. Kein deutſcher Außen⸗ 
miniſter wird die Tatſache überſehen können und 
wollen, daß in Europa außerhalb der Grenzen 
des Deutſchen Reichs etwa neun bis zehn 
Millionen Angehörige des deutſchen 
Sprach⸗ und Volkskörpers als natio⸗ 
nale Minderheiten unter fremden Staats⸗ 5 
völkern leben. Wenn ich die Frage der natio- Ehrungen vorgenommen. Eine Ehrenurkunde 
nalen Minderheiten hier kurz berühre, ſo betone wurde u. a. dem Domherrn Joſef Klinke 
ich, daß dieje Frage keineswegs eine ausſchließlich in Polen überreicht. Der „Deutſche Ring“, die 
oder überwiegend deutſche Frage iſt. dice Ehrung des Deutſchen Auslands⸗Inſtituts, 

Seit den Friedensverträgen beläuft ſich die wurde dem een Handelsſekretär der Ner- 
Geſamtzahl der nationalen Minder einigten Staaten, Charles Nager, und Dr. 
heiten in Europa bei vorſichtiger Schätzung auf Eckener verliehen. 
insgeſamt etwa 35 Millionen Seelen. — — 


„Graf Zeppelin“ in Lalehurſt. 


Im ſchweren Sturm. 


Das Luftſchiſſ „Graf Zeppelin“ ijt Sonnabend winden zu rechnen haben, wie die letzten Wetter⸗ 
— vor 6 Uhr 30 Minuten (12 Uhr 30 Minuten berichte eſagen. Sollte fih der Wind als zu ſtark 
MEZ.) auf dem Flugplatz Latehurjt glatt ge⸗erweiſen, jo wird der „Graf Zeppelin“ lediglich 
landet. an dem neuen Ankermaſt feſtgemacht und nicht, 

Lakehurſt, 31. Mai. wie urſprünglich geplant, in die Halle gezogen 
ulm g2 u da Mhr NEZ) — 1 — die werden. 

ondel des Lu s den Boden, auf den ein 
dickes Polſter niedergelegt war, um Beſchädigun⸗ 150.000 Fahrkilometer. K 
gen zu verhüten. Die Landungsmanöver gingen Friedrichshafen, 31 Mai. | 
raſch von ſtatten. Um 7.35 Uhr wurde das Luft⸗ „Graf Zeppelin“ begeht heute, am dreizehnten 
ſchiff am Ankermaſt feſtgemacht. Tage feiner Amerikafahrt, das in der Geſchichte 

; s~ e Bet pielloje Jubiläum, 

jeit feiner Jungfernfahrt im Herbſt 1928 insge⸗ 

Heitige Gegenwinde bei der dar dung jamt 150 000 Kilometer gap gemacht zu haben. 
Neuyork, 31. Mai. Dieſe 150 000 Kilometer ſind mit der Landung in 

Nach einem Funkſpruch des „Graf Zeppelin“ Lakehurſt erreicht, wo die c l NERRIE| 
befand fih das Luftſchiff um 4,05 Uhr Neuhorker der ameritaniſchen Marineluftfahrt das Einholen 
zeit das ijt 9.09 Uhr MEZ., bereits über der des deutſchen Luftſchiffs an dem neuen fahrbaren 


Silesius, 
S 


Beſuch in helſingfors. 


Helſingfors, 2. Juni. (Pat.) Am Sonnabend 
ijt hier mit dem Schiffe „Pukaſki“ eine pol- 
niſche Ausflugsgruppe eingetroffen, der u. a. an⸗ 
gehören: Vizeminiſter Starzynſti, der Di- 
rektor des diplomatiſchen Protokolls Romer, 
Finanzberater Deve, Departementsdirektor 
Noſowicz, der Poſener Stadtpräſident R a- 
tajſti und der Biſchof Okoniewſki. Die 
Gäſte wurden von dem Geſandten Charwat 
und Mitgliedern der Geſandtſchaft, ſowie dem 
Chef des diplomatiſchen Protokolls, Nykopp, 
begrüßt. Eine Militärkapelle, die zugleich Rück⸗ 


wanderer begrüßte, ſpielte die finniſche, amerika: | Delamare-Bai auf der Höhe des Fenwick⸗Feuer⸗ Antermaſt vornimmt. Auf dem Flugplatz ſind 8 x $ 
niſche und die polniſche Nationalhymne. Die Gifte ites. aljo knapp 150 Kilometer ſüdlich von Lake⸗ u. a. Vertreter der deutſchen Regierung, der í 8 * * 
beſichtigten Stadt und Umgegend, worauf cin | Dur b n ie rA na, „Jede en m e e ee ee aT A = N 

} 2 ur Landun endet. e Zufahrtſtraßen find Corporation, mit ihnen Dr. Eckeners Sohn Knut, 
Empfang in den Sälen der Geſandtſchaft ſtatt⸗ — verstopft Von Neuyart und Philadelphia ferner der Polarflieger Wilkins mit Frau und Ein photographiſches Filigran. 


fand. Um 1 Uhr mittags trat „Pulajti” feine 


Rückreiſe nach Danzig an. t 


Landung wird das Luftſchiff mit heftigen Gegen: fen. Das Luftſchiff fte unkverbindung mit des Schloßornaments. 


treffen ununterbrochen Sonderzüge ein. Bei der ganze Scharen ff eh in Janez eingetrof⸗ Blick auf den Park von Sansſouci durch ein Oval 
n i 
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Dienstag, 3. Juni 1930 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen den 2. Juni. 

Ein Meg kann nur helfen, wenn man ihn geht. 
Der kleinſte Schritt auf dem Wege bringt weiter 
is das längſte Denken über ihn, als die invrün⸗ 
ſligſte Andacht vor ihm. Rittelmeyer. 


$ E i “ N 
Die „Sauberkeitswoche“ in Polen. 

Für die heute beginnende Poſener Sauberkeits⸗ 
woche hat die Polizei außer den in der Sonntags⸗ 
ausgabe erwähnten noch folgende Gebote her: 
ausgegeben: 

1. In Friſeurgeſchäften aller Art hat 
die allergrößte Sauberkeit zu herrſchen. Alle ge⸗ 
brauchten Gegenſtände ſind nach Gebrauch ſofort 
zu reinigen, um anſteckenden Krankheiten oorzu= 

eugen. Jeder Kunde ſoll mit friſcher Wäſche be⸗ 

tent werden. 

2. In öffentlichen Lokalen, wie Reſtau⸗ 
rationen, Ausſchankſtätten, Kaffes und Kondito⸗ 
reien müſſen die Gläſer und alle anderen Trink⸗ 
gefäße nach jedem Gebrauch mit fließendem Waſſer 
gereinigt werden. Die Tiſche ſind ſtets ſauber zu 
decken. An ſichtbaren Stellen find möglichſt viele 
Spudnäpfe anzubringen. 

3. Alle Lager, die zur Aufbewahrung 
bon Lebensmitteln aller Art dienen, 
müſſen peinlichſte Sauberkeit aufweiſen. Sämt⸗ 
liche Behälter, Kiſten uſw., die zur Verpackung 
von Lebensmitteln aller Art dienen, müſſen ent⸗ 
ſprechend gehalten werden, damit die Kundſchaft 
mit geſunden Lebensmitteln bedient wird. 

4. In allen öffentlichen Lokalen und 
Ceſchäften ſind in entſprechender Anzahl 
Spudnäpfe hinzuſtellen, damit niemand auf 
den Boden zu fpuden braucht. Die Näpfe find 
mit Waſſer gefüllt zu halten und ſollen anſtecken⸗ 
en Krankheiten vorbeugen. 

5. Halte deine Kleidung und insbeſon⸗ 
dere deine Wohnung ſauber, da der 
Schmutz viel dazu 3 Krankheiten zu er⸗ 
regen und fortzupflanzen. Durch Schmug entſtehen 
allerlei Würmer und Ungeziefer, die die Krank⸗ 
heitserreger erzeugen. 

7, Vernichte allerlei Getier, wie 
Ratten, Mäuſe und alles Ungeziefer, che es ji 
nerbreitet hat, und du trägſt viel dazu bei, dein 
eigenes Wohl zu beſſern. 

In dieſen Tagen werden in ſämtlichen öffent⸗ 
lichen Lolalen beſondere Beſichtigungen veran⸗ 
ſtaltet werden. Alle Bäckereten, eſtaurarionen, 
Kaffees uw. werden von beſonderen fliegenden 
Kommiſſionen unterſucht und die Beſitzer auf die 
etwaigen Mängel aufmerkſam gemacht werden. 
Zu bemerken iſt hierbei, daß nach Ablauf dieſer 
ſogenannten Lehrwoche ſtrenge Strafen für Nicht⸗ 
einhaltung der Vorſchriften verhängt werden. Für 
leden einzelnen Bürger iſt es deshalb von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit, ſich mit den Vorſchriften ver⸗ 
traut zu machen, um nachher nicht für jede Klei⸗ 
nigkeit „einen Zloty“ zahlen zu müſſen. — b. 

* 


In den bisher veröffentlichten Geboten ver: 
miſſen wir eins, das ſich gegen eine in Poſen ganz 
beſonders weit verbreitete, von uns ſchon oftmals 
bekämpfte Unſitte wendet: das Ausſpeien 
auf die Straßen, das die Straßen mit ge⸗ 
fährlichen Bazillen erfüllt und auf jeden von der 
Kultur auch nur etwas beleckten Menſchen etel- 
erregend wirkt. Man wird lange vergeblich 
ſuchen, um eine Großſtadt zu finden, in der dieſe 
verderbliche Unſitte jo feſten Fuß geſaßt hat wie 
im letzten Jahrzehnt in der Großſtadt Poſen. 

— — 


Heimatfeſt. 


In unſerer Zeit der Heimatloſigkeit und des 
Ringens um die Heimat ift es doppelt zu bez 
grüßen, daß in vielen Kirchengemeinden das jähr⸗ 
liche Heimatfeſt zur feſten Sitte geworden iſt. So 


Poſener Tageblatt 


feierte die Poſener St. Matthäigemeinde 
ſchon ihr 8. Heimatfeſt, das ſtets auf den Himmel⸗ 


fahrtstag gelegt wird. Dieſes Mal war es nach 
Bnin gelegt worden, jo daß neben den zahl⸗ 
reichen Gäſten nicht nur aus der Matthäi⸗ 
gemeinde, ſondern aus ganz Poſen, auch die 
Bniner Gemeinde daran teilnehmen konnte. Auch 
Konſul Dr. Schwarz und Gemahlin waren als 
Gäſte erſchienen. 

Im Feſtgottesdienſt am Vormittag in 
der ſchön geſchmückten, traulichen Bniner Kirche 
wies Paſtor Brummad hin auf die himmliſche 
Heimat, an die uns bei aller heißen Liebe und 
Treue für die irdiſche Heimat das Gedenken an 
die Himmelfahrt Jeſu beſonders mahnen ſoll. 
Vorträge des Matthäikirchenchors unter 
Leitung des Vereinsdirigenten Kroll und des 
Bniner Poſaunenchors, dazu ein Gei- 
genſolo mit Orgelbegleitung geſtalteten den 
Feſtgottesdienſt auch muſikaliſch zu einer erheben⸗ 
den Feier. In der Mittagspauſe lernten die Po⸗ 
ſener Gäſte ein ſchönes Wahrzeichen unſerer Hei⸗ 
mat kennen: das berühmte Kurniker Schloß 
mit ſeinem in Maienpracht prangenden Park. Der 
Nachmittag vereinte wieder beide Gemeinden in 
dem am Bniner See gelegenen Dorf Weißenſee 
auf dem Grundſtück des Herrn Müller. Der 
Ortspfarrer erzählte intereſſante Einzel⸗ 
heiten aus der alten Chronik der Bniner Kirch⸗ 
gemeinde. Der Matthäikirchenchor und der Bni⸗ 
ner Poſaunenchor trugen frohe und ernſte Heimat⸗ 
weiſen vor. Das Feſt klang mit der Vorfüh⸗ 
rung des Laienjpiels „Chriſtoffe⸗ 
rus“ von Otto Bruder durch den Poſener Jung⸗ 
männerverein aus. 

—— — — 


Was ſchenke ich zur Einſegnung? 


Da nach der neuen Ordnung in wenigen Tagen, 
d. h. meiſt am Trinitatisſonntag, Sonntag nach 
Pfingſten, die Konfirmation der evangeliſchen 
Jugend unſeres Gebietes ſtattfindet, beſchäftigen 
ſich gewiß viele mit dieſer Frage, um den Kindern 
ihre Freundes⸗ und Bekanntenkreiſes eine rechte 
Freude zu machen. Nicht jeder kann wertvollen 
Schmuck oder ſonſtige Luxusgegenſtände als Ge⸗ 
ſchenk wählen, auch entſprechen dieſe oft nicht dem 
Sinn und der Bedeutung des Tages, ja ſind ſogar 
zu vermeiden, da die Fülle derartiger Geſchenke 
das junge und auch für äußere Eindrücke recht 
empfängliche Gemüt von der Weihe des ernſten 
Tages ablenken. Blumen, die gewiß jeden, auch 
den beſcheidenſten Konfirmationstiſch ſchmücken 
ſollen, und die uns der Sommer in ſo reicher 
Fülle ſchentt, ſind leider allzu vergänglich. So 
bleibt vielleicht als wertvollſtes Geſchenk gerade 
für die Konfirmation das Buch. 


Mancher unter uns denkt vielleicht noch mit 
Schrecken an die zwar mit Prachteinbänden und 
wertvollen Bildern ver ebenen, aber jonit 
langweiligen Bücher, 
dichtsſammlungen, die fih auf feinem Konfirma- 
tionstiſch ſtapelten, und die er nachher nie wieder 
zur Hand men hat. Glücklicherweiſe ſind 
wir mit unſerer reichen Literatur der Gegenwart 
beſſer dran. Der Konfirmand ſoll nach ſeiner 
Schulbibel zunächſt einmal eine ſchöne eigene 
Bibel erhalten. Die alte An e 
liegt heute in mancher wertvollen Ausgabe vor, 
vor allem die neue Rudolf Schäferbibel 
mit ihren 350 Bildern, von denen auch das Säch⸗ 
ſiſche Schmuckteſtament bereits eine Fülle birgt. 
Aber daneben ſind auch die Ueberſetzungen von 
Menge, Wieſe und e empfehlen, 
und ein Kind mit plattdeutſcher Mutterſprache 
wird gewiß auch an dem neuen plattdeutſchen 
Teſtament ſeine ae haben. Neben der Bibel 
und dem Neuen Teſtament wünſcht ſich das Kind 
ein eigenes Geſangbuch. Unter der Fülle 
von geſchmackvollen Ausführungen des neuen Ge⸗ 
ſangbuches iſt die Wahl gewiß nicht ſchwer. 
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In der ſchönen Literatur fällt unſer] werden, während die Wirtſchaftsorganiſationen 


Blick zunächſt auf die Lebensbilder, die ſich 
für die Jugend beſonders eignen und von denen 
uns auch die letzten Jahre eine rechte Auswahl 
beſchert haben. Wir kennen hier nur für die 
Jungen das Flexbuch „Wer Gottes Fahrt gewagt“ 
oder „Trutz Tod“, des jungen Hünefeld Werden 
und Weg. gür die Mädchen dürfen wir etwa an 
das Lebensbild der jungen Pfarrfrau Elfriede 
Friedrich „Magd und Königin“ oder an „Karen 
Jeppe“ von J. M. Sick erinnern. Das Jubeljahr 
der augsburgiſchen Konfeſſion jol auch unjere Yu- 
gend in jene Zeit vor 400 Jahren zurückverſetzen. 
Kaum ein Roman iſt dazu beſſer geeignet, als die 
„Wittenbergiſch Nachtigall“ von ilhelm Kotzde, 
der uns ſoeben auch einen wundervollen Roman 
aus dem 30jährigen Kriege „Der Reiter Gottes“ 
geſchenkt hat. 

Unſere Jungen und Mädchen jollen vor allen 
Dingen auch ihre Heimat immer beſſer kennen und 
lieben lernen. Neben Guſtav Freytags 
Romanreihe „Die Ahnen“ und dem unverwüſt⸗ 
lichen „Soll und Haben“ dürfen wir hier auch 
unſere eigenen Dichter der Gegenwart wie Franz 
Lüdtke, Friedrich F u jt, Friede H. Kraze und 
andere nennen, deren Schaffen ganz bejonders 
uns und der Zukunft unſerer Kinder gilt. 

Selbſtverſtändlich find dies nur ganz wenige 
Vorſchläge, die nur ein kleines Gebiet der über⸗ 
aus reichen, für Konfirmationsgeſchenke geeigne⸗ 
ten Literatur ſtreifen. Aber dieſe kurzen Hin⸗ 
weiſe werden vielleicht ein wenig dazu helfen, die 
richtige Antwort auf die ſorgenvolle Frage zu 
geben: Was ſchenke ich zur Einſegnung? pe. 


Bauernregeln für Juni. 


Bläſt der Juni ins Donnerhorn, ſo bläſt er ins 
Land das liebe Korn. — Medardus gibt keinen 
Froſt mehr her, der dem Weinſtock gefährlich 
wär. — Die vier Tage um die Sonnenwende 
Pie 1 die Monatswinde bis zu Michaelis an. — 

ie Menſchen und Juni⸗Wind, die ändern fih 
geſchwind. — Juni trocken mehr als naß, füllt 
mit gutem Wein das Faß. — Iſt Corporis 2 ieh 
(24.) tlar, bringt es uns ein gutes Jahr. — Wenn 
kalt und naß der Juni war, verdirbt er meiſt das 
ganze Jahr. — heiliger Veit (15.), o regne 
nicht, daß es uns nicht an Gerſt' gebricht. — 
Nicht kalter, trockener Nordwind im Juni iſt gut, 
wie bekannt; man fagt, er wehe Korn in das 
Land. — Regen am St. pirg. die Gerſte nicht 
vertragen mag. — Prophetiſche Bauernregeln ſind 
ferner: Wie's Wetter zu Medardustag fällt, es 
bis zu Mondes Sal anhält. — Was St. Me- 
dardus für Wetter hält, 

Ernte fällt. — Regnets am St. Barnabas (11.), 
chwimmen die Trauben bis ins Faß. — Vor dem 
nnistag keine Gerſte man loben mag. — 

nn der Kuckuck noch lang nach Johanni e 
ruft er Mißwachs und teure Zeit. — Regnet's am 
Siebenſchläfertag (27.), man ſieben Wochen Regen 


erwarten mag. 
— — 


x Was verſteht man unter „Artikel erſten Be: 
darfs“? Die Induſtrie⸗ und Handelskammern bes 
mühen ſich gegenwärtig, von den Behörden eine 
prone Umſchreibung des Begriffes des Artikels 

es erſten Bedarfs zu erlangen. Dieſe Frage iſt 
vor allem wegen der Tatſache von allgemeiner 
Bedeutung, daß Artikel erſten Bedarfs erhebliche 
Steuervergünſtigungen genießen. Der Begriff des 
Artikels erſten Bedarfs ijt bisher nicht feſtgeſtellt, 
ſo daß jede Steuerbehörde ihre eigene Anſicht 
hierüber hat und von vielen nur unentbehrliche 
Lebensmittel als Artikel erſten Bedarfs betrachtet 


ſolch Wetter auch in die 


— 


fh darum bemühen, daß auch gewiſſe Sorten Klei- 
ung, Wäſche und Schuhwerk unter den gleichen 
Begriff fallen. 


X Zur Vermeidung von tödlichen Kreuzotter⸗ 
biſſen dienen Kindern und Erwachſenen folgende 
Regeln: 1. Nicht barfuß gehen durch unbekannte 
Waldreviere, namentlich nicht durch Heidelbeer 
kraut. 2. Nach dem Biß die Wunde möglichſt aus⸗ 
ſaugen oder kräftig unterbinden mit Bindfaden 
oder Taſchentuch. 3. Das Gift ausſpülen durch 
reichlichen Genuß von Rum oder Kognak. Nach 
der Statiſtik iſt von 20 Gebiſſenen nur einer ge⸗ 
ſtorben, mann braucht deshalb nicht allzu ver⸗ 
zweifelt zu ſein, jedenfalls aber recht vorſichtig. 


X Keine Bäckereien mit anſchließender Woh: 
nung. Das Innenminiſterium hat den Wojewod- 
chaftsämtern neuerlich ein Rundſchreiben zuge- 
andt, in dem eine Kontrolle der Bäckereien 
empfohlen wird, um feſtzuſtellen, ob die Ver⸗ 
ügung, daß eine Bäckerei nicht mit einer 

ohnung verbunden ſein darf, einge⸗ 
halten wird. Aus hygieniſchen Gründen darf zwi⸗ 
ſchen einer Bäckerei und der Wohnung des Bäckees 
keine Verbindung beſtehen. Wo Werkſtatt und 
Wohnräume zuſammenhängen, müſſen die Näume 
voneinander getrennt werden. 


X Vorſicht beim Kornblumenpflücken. Die 
Kurnblumen blühen und werden beſonders von 
der Jugend gern gepflückt. So hübſch ſich nun 
auch die kleinen blauen Blumen ausnehmen, wenn 
ſie, zu einem Kranze gewunden, einen blonden 
Kinderkopf ſchmücken, ſo ärgerlich und ſchädigend 
iſt es auf der anderen Seite für die Beſitzer der 
betroffenen Felder, wenn die Kinder, mitunter 
auch Erwachſene, oft tief in die Getreideäcker hin⸗ 
ein auf die Kornblume Jagd zu machen. Da dem 
Beſitzer das Verfolgungsrecht zuſteht, ſo möchten 
wir ſchon aus dieſem Grunde vor einem unberech⸗ 
tigten Betreten der Felder warnen, denn die Un- 
annehmlichkeiten, die aus der Nichtbeachtung 
ſelbſtverſtändlicher Gebote entſtehen können, find 
oft recht koſtſpielige. 


X Pfingſtſprüche, aus der Weisheit des Volkes 
entſtanden, gibt es mancherlei. So ſagt man: 
Wenn es am Pfingſtſonntag regnet, dann regnet 
es noch ſieben Tage, was auch vielfach zutrifft; 
denn wenn im Frühjahr einmal Regenwolken da 
nd, p bleiben fie gewöhnlich eine ganze Zeit. 
as Volk aber prophezeit noch viel weiter hin⸗ 
aus: „Naſſe Pfingſten — helle Weihnachten“, 
p jagt der kundige Landmann. Sehr richtig iit 
er Spruch: „Zu Pfingſten hat der Bauer am 
wingſten“, d. h. am wenigſten. Denn um dieſe 
eit hat er ſo ziemlich all ſeinen Vorrat aufge⸗ 
raucht: das Futter für das Vieh, die Kartoffeln 
Sn zu Ende, ebenſo der Vorrat vom letzten 
weineſchlachten, und ſo muß er nun auf neue 
Ernten warten muß obendrein 42 arbeiten 
auf Feld und Wieje, im Stall und in der Scheune. 
Somit läßt ſich der Spruch auch b deuten, dak der 
Bauer zu Pfingſten am wenigſten Zeit hat. 


x Geſchäftsſchließung anmelden! Nach den 
Gewerbevorſchriften müſſen die zuſtändigen Be- 
hörden nicht nur vor der Eröffnung eines neuen 
Geſchäftes benachrichtigt werden, ſondern auch 
von der Schließung eines Geſchäftes. An die 
letztere Vorſchrift denken die wenigſten Geſchäfts⸗ 
inhaber und ſetzen ſich ſo Unannehmlichkeiten und 
Strafen aus. Abgeſehen von den hohen Geld- 
ſtrafen bis zu 1000 Zloty, ift der Geſchäftsinhaber 
auch weiterhin zum Jahlen der Steuern ver⸗ 
pflichtet. Im eigenen Intereſſe müßten alſo die 
Kaufleute daran denken, bie Aufgabe eines Ge⸗ 
ſchäftes abzumelden. 


Humor der volker. 


Der grimmige Humor der Angelſachſen. — Der 
Geiz der Schotten. — Die Einfalt bei den z 
den. — Berliner Witz und ſächſiſche l. 


Muſik iſt international, heißt es. Und doch geht 
uns das Bambam, Bambam, Bambam der Neger⸗ 
trommeln, das Quietſchgedudel chineſiſcher Opern⸗ 
mut nicht ein. Humor ift vielleicht auch inter- 
national. Jedenfalls wird in den Kinos aller 
Welt über luſtige Dinge gelacht und 8 
wird über Chaplin gelacht, gegrinſt, geſchmun⸗ 
gelt, wie über feinen zweiten Menſchen, wir 
lachen über amerikaniſche, engliſche, ſchwediſche, 
jid ije, icli Witze, ohne zu bemerken, wie 
ſpezi iſch jedes Volkes Humor ift. An einigen Bei- 
ſpielen ſei die Verſchiedenheit des Wißhumors 
aufgezeigt. 

„Als einer der beſten amerikaniſchen 
Witze wurde dieſer in einem Wettbewerb be⸗ 
funden: Ein Einbrecher dringt im Hauſe eines 
Vozerchampions ein. Der Weltmeiſter hört den 
ungeſchickten Dieb, geht ins Zimmer, packt ihn, 
wirbelt ihn umeinander, daß ſich dem armen Teu⸗ 
Tel alle Sehnen dehnen, daß alle Gelenke ſich bie- 
gen, alle 1 knacken, bis er endlich bittet: 
Ach, wollen Sie nicht die Polizei rufen, mein 
Herr?“ 
Typiſcher als dieſer preisgekrönte Witz erſcheint 
für Amerita folgender: Ein Mann wurde in 
einer Neuyorker Straße bewußtlos aufge 
nden. Er kommt einszweidrei ins Spital, wird 
entkleidet und fliegt auf den Operationstiſch. 
Da bemerkt die Krankenſchweſter, daß ihm eine 
Papptafel am Halſe hängt. Darauf ſteht: „Teile 
dem Anſtaltsarzt mit, daß dies ein Epilepſieanfall 
iſt und keine Blinddarmentzündung. Blinddarm 
wurde mir ſchon zweimal entfernt.“ 


Für einen guten engliſchen Witz kann 
Man dieſen . Der Mann ſitzt im Büro. 
Der Freund tritt ein: „Freue dich, deine Mutter 
iſt tot!“ Darauf der Mann: „Menſch, bring' mich 
Licht zum Lachen, ich hab' eine aufgeſprungene 
ippe!“ 


* 
rt 


Auch dieſer iſt ein echt engliſcher: Ein Eng⸗ 


länder und ein Amerikaner ſtreiten fih über die | ft 


Dauerhaftigteit, Haltbarkeit und den Nutzen 
ihrer Geldſchränte. Der Engländer erzählt, er 
habe einmal eine kleine Katze in ſeinen Geld⸗ 


ſchrank geſperrt, dann Holz, Kohle, Benzin und 


Oel ringsherum angebrannt und durch das Heuer 


den Schrank glühend gemacht. Nach der Abküh⸗ 
lung hat er Ben Schrank geöffnet — die Katze 
war geſund und munter. Der Amerikaner nickte, 
ſpuckte, ſteckte einen Be Kaugummi in den 
Mund und erwiderte er habe einmal einen Hahn 
in einen Geldſchrank geſteckt und dieſen bis zur 
Weißglut etigi, Der Engländer grinſte: „Na 
und als Sie den Schrank öffneten, da krähte wahl 
ahn?“ „Nein!“ erwiderte der Amerikaner 
und ſpuckte, „er war ſteif gefroren!“ 


Die Schotten ſind bekannte Witzbolde. ar 
en 


Humor — angeknüpft an ihren ſprichwörtli 
Geiz — ſieht etwa ſo aus: Auf . — Balken 
im Meere treiben zwei en r e Matroſen. 
Der eine fängt in ſeiner Angſt zu eu an: „Lies 
ber Gott, ich habe deine Gebote oft verletzt, aber 
wenn ich gerettet werde, ſo verſpreche ich dir, ich 
Vorſicht a wut ihn der andere haſtig: 
x t, „warte noch ein bi i 
glaube, ich fehe Land!“ P en 


Ein ſchwediſcher Witz: Dagmar und Gun- 
nar san über den Ozean. Dagmar erzählt den 


Tiſchgäſten 1. Klaſſe beim Diner, wie oft fie beide 


ſchon über den Ozean gefahren find, daß dies alles 
etwas Alltägliches für fie Ar 
und ihren großen breiten Gunnar Ozeanratten. 
Nachmittags Golf an Bord. Da fragt 

ratte Gunnar den Kapitän, auf die R 
ringe deutend: „Sagen Sie, Kapitän, wozu brau- 
chen Sie die vielen Automobilreifen auf dem 
Waſſer?“ Die Schweden lieben es nämlich — 
ähnlich wie die Pommern —, ſich ſelbſt als 
dummſchlau hinzuſtellen. 


Eine berühmte ſchwediſche Geſchichte zur weite- 
ren Charakteriſierung: Ein junger Mann findet 
keinen Platz mehr im Ferienſonderzuge. So ſtellt 
er ſich vor den letzten Wagen und ruft mit der 


Ozcan: | 
ettungs⸗ 


Im Nu leert ſich der Wagen 
er nun Platz fo viel er will. 


Für den jiddiſchen Humor gilt dieje Ge- 
ar PAA ht A Zwei r Jii e Juden treffen 
i% auf dem Bahnhofe. „Wohin fährſte?“ — 
h ach Krakau.“ — „E großer 8 1 biſt doch 
du!“ ſchmunzelt der andere. „Willſt mich glau⸗ 
ben machen. daß du nach Lemberg fährſt und 
ſagſt, fährſt nach Krakau. Aber genau weiß ich, 
du fährſt doch nach Krakau!“ 

Berliniſch iſt folgender Scherz, deſſen Verfaſſer 
nie ermittelt wurde. Dieſes witzige Gedicht war 
auf die Tiſchplatte einer Verliner Weißbierſtube 
geſchrieben worden: 


Ick ſitze hier und eſſe Klops, 

Uff enmal klopps. 

Ick kiecke, ſtaune, wundre mir, 
Uff enmal jeht ſe uff de Tier. 
Nanu, denk ick, ick denk, nanu, 
Jetzt ifje uff, erſcht war fe zu — 
Ick jehe raus und blicke — 

And wer ſteht draußen? — Icke! 

Ein ſächſiſcher i : Zwei 
Münnel ligen ió AB. u 2. „ 
ſteht was von Muſit, der andere nicht. Der eine 
ſagt: „Enne Es Agguſſdigg iſſ hier!“ Der 
andere ſchnüf elt und meint: „ch rieche niſchd!“ 


— — 


ſtehendlieb. 


„Schriftliche“ Scheidungsgründe. 


Der verſetzte Trauring und andere 
Ehekonflikie. 

„ mit dem Zimmermädchen von Meyers Hotel. 
Ob ſie ſich geküßt haben, kann ich nicht beſchwö⸗ 
ren. Aber der Ehebruch ſteht feſt. Durch das 
Monogramm vons Taſchentuch.“ 


„Für eine Wiederherſtellung der ehelichen Ge⸗ 
meinſchaft finde ich keine Worte. Ich bin meinem 
Mann eine treue Frau geweſen. Und ſteht dieſe 
Gemeinheit einzig da. Das war kein Ehemann, 
das war ein Schuft Und ſehe mich jetzt nach 
einem anderen um.“ 

** 

„Was meine ie betrifft, jo können Sie ſich 
diefe an die fünf Finger abzählen. Ich war ſteben 

ahre mit ihr verheiratet und fie hätte in dieſer 

eit mich wenigſtens richtig kochen können. Aber 
ſogar ins Kino mußte ich allein gehen, weil ſie 
nicht glauben konnte.“ 


„Für meine Kinder wird immer Brot Der 
Mann mag jetzt diefe Konkubine mit ſeinem Elend 
teilen. Ich ziehe zu meine Eltern. Ich vertehre 
nur noch mit dem Rechtsanwalt. 


„Zuchthaus ijt ein plauſibler Scheidungsgrund, 
und über kurz oder lang kommt meine Frau auch 
auf dieſen Zweig. Denn ſie ara jr A fie 
nicht vorbeſtraft iſt. Soll ich ſo lange warten?“ 


„Der en hat mich geſchlagen, daß das Radio 
fi Der Trauring ijt ſeit Silveſter ner- 
ſetzt, und für die Bettbezüge hat er kein Erſfatz 
beſchafft. Ich ſchlafe ſeit ſieben Wochen auf die 
nackte Matratze. Ich muß geſchieden ſein. Wie 


man ſich bettet, ſo ſchläft man darauf.“ 


„Meine Ehe iſt zerrüttet Den allgemeiner 
sie > are Und verweiſe ich bloß auf den Ro⸗ 
man „Männerherzen“!“ j 


„Das Gericht jollte meine Notlage berüdjihtigen 
und die Kinder au ſich nehmen.“ . 
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als bester anerkannt, 


EF 
überall zu haben !! 


NN 


Bauernfängern in die Hände gefallen. 

q. Der Landwirt Klos aus Polazewo. Kr. Obor- 
nit, kam am Mittwoch voriger Woche nach Vojen, 
um von einer Bank ein Darlehen von rd. 2200 zl 
abzuheben. Mit dem Gelde in der Taſche hielt 
er ſich noch etwas in der Stadt auf. Da wurde 
er von ſchicken Herrchen gefragt, ob er vielleicht 
den Händler Janc aus Polajewo kenne. Als 
K,. das freudeſtrahlend bejahte, baten fie ihn, er 
möchte doch ein Paket für Janc mitnehmen. Klos 
war einverſtanden, und ſie begaben ſich in eine 
Gaſtwirtſchaft. Dem K. wurde eine Zigarette 
3 ein Schnäpschen und Bierchen folgten 
und — — dabei ſchlief nun K. ſanft ein. Beim 
Erwachen ſtellte er nun mit großem Schreck feſt, 
daß das Geld fehlte. Das Paket und die „Herren“ 
waren aber auch verſchwunden. Ob er den Vor⸗ 
fall der Polizei gemeldet hat, iſt nicht bekannt. 
Um ſo bedauerlicher iſt dieſer Vorfall, als K. das 
Geld zum Bauen dringend braucht. Die Leicht⸗ 
gläubigen werden eben trotz wiederholter War⸗ 
nungen in den Zeitungen nicht alle und werden 
dann von ſolchen gewiſſenloſen Schurken gerupft. 
Dann iſt aber der Jammer groß. 

S. Briefe ſorgfältig verſchließen! Seit einiger 
Zeit mehren ſich auffallend die Fälle, in denen 
Briefe aus Deutſchland eintrefſen, die 
mit Zetteln verklebt ſind, auf denen ſich 
die Aufſchrift befindet: „Beſchädigt eingegangen!“ 
Es wäre ratſam, allen Perſonen in Deutſchland, 
mit denen man in Briefwechſel ſteht, das mitzu⸗ 
teilen und ihnen zu empfehlen, die Briefe be⸗ 
ſonders ſorgfältig zu verſchließen, 
am beſten zu verſtegeln, um der polniſchen Poſt 
die Mühe zu erſparen, die Briefe beſonders zu 
verkleben. 

X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet ſeine Monatsverſammlung am Don⸗ 
nerstag dieſer Woche, abends 8 Uhr, im Briſtol, 
Zwierzyniecka 1 (fr. r tr.). Den Bor- 
trag Ait Oberlehrer Piontek übernommen. Um 
ünktliches Erſcheinen wird gebeten. Gäſte will⸗ 
ommen, 

x Damp i Am erſten Bring tfeier- 
tepe veranſtaltet „Kolo Wycieczkowe osna“ 
( usflugsklub „Frühling“) von 1 aa nach Roga⸗ 
inek einen Dampferausflug mit endet, Beſuch 
des Gräflich e Schloſſes, der Bilder⸗ 
alerie und der Kapelle. Einlaßkarten, auch für 

ichtmitglieder, ſind bis Mittwoch, 4. Juni, beim 
Vor Konieczuy, ul. Staſzyca 19 (früher 
Moltkeſtraße), und bei E ibig, Dabromffiego 40 
fr. Große Berliner Str.), zum Preiſe von 3 Zloty 
ür Erwachſene und von 1,50 für Schulkinder 
r die Hin⸗ und Rückfahrt zu haben. Abfahrt 
H 7 Uhr rtorja (fr. Dammſtr.). Im Falle 
tters findet der Ausflug 


ungünſtigen am näch⸗ 

ſten Sonntag ſtatt. ; 9 
X Vom Wetter, Heut, Montag, früh waren 

bei ſtarker Gewitterneigung 16 Gra ärme. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
uni: 3.44 Uhr und 20.12 Uhr. 

X Der ſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
wg peni Monta & früh + 0,20 Meter, gegen 
+ 0,18 Meter am Sonntag und + 0,20 Meter 


7. Juni: Altſtadt: Apteka Gapieżyrjti 
Plac Wol⸗ 


* Poſener 


fik: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. 
Wilda: Apteka pod Korona, Górna Wida 61. 
— Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apothe⸗ 
ken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Apo⸗ 
theke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ 
und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der 
F e e St. Martin 18, die Apo⸗ 
theke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. f 

X Nundfunkprogramm für Dienstag, 3. Juni. 
13 13.05: Zeitzeichen, eee vom Rat⸗ 
hausturm. 13.05—14: Schallplattenkonzert. 14— 
14.15: Notierungen der Effekten und des Schlacht⸗ 
hofes. 14.15— 14.30: Landw. Mitteilungen der 
Pat., Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16.40 — 
16.50: Bildfunk. 16.50 —17.05: Vortrag. 17.25 
17.45: Franzöſ. Kurjus. 17.45 —18.45: Konzert. 
18.45—19: Beiprogramm, Verſchiedenes. 1919.30: 
Muſikal. Zwiſchenſpiel. 19.30— 19.50: Vortrag. 
19.50 —20: „Erobern wir die Luft“. 20-22: Kon⸗ 
ar In den de 

heater und Kinos. 22—22.15: Zeitzeichen, Mit- 
teilungen der Pat. Sport, 22.15— 24 anzmuſik 
aus dem Eſplanade. i 

X Programm des — an für Diens- 
ch 3. Juni. Königswuſterhauſen. 9: Vortrag: 
„Wie wir in der Klaſſe muſtzieren“. 10: Vortrag: 
Ein Schularzt berät euch für eure Wanderungen. 
ibA Franzöſiſch ür Schüler. 12,30: Schallplatten⸗ 
konzert. 14.30: Tanzturnen für Kinder, 15: its 
niſch für An A. w 15.40: „Die Rofe und die 
Nachtigall“. 16: Aus dem Zentralinſtitut für Er⸗ 
ziehung und Unterricht. 16.30: Nachmittagskonzert. 
17.30: Hermann Stegemann zum 60. Geburtstag. 
17.55: Bücherſtunde. 18.20: Viertelſtunde für die 
Geſundheit. 18.40: acta t Anfänger. 
19.05: Vortrag: „Die wichtigſten tropiſchen Kultur⸗ 
pflanzen. 19.30: Zickzackwege in der Entwicklung 
des menſchlichen Körpers. 20: Sa. 
Schreker. 20.25: „Die Welt von heute“. Anſchl. 
politiſche Zeitungsſchau. 


; Simihan. 


= „Die wilde Orchidee“ im Tonjilm -Kino 
„Apollo“. Der neue Film behandelt das alte 
und doch ewig neue Thema der von ihrem eigenen 
Manne arg vernachläſſigten jungen Frau die 
ae den Verführun stüniten eines anderen 

annes erliegt. Die „Wilde Orchidee“, lebens- 
wahr dargeſtellt von der bekannten Filmſchauſpie⸗ 
lerin Greta Garbo, ift die Frau eines ameri- 
kaniſchen Großindu triellen, der von dem Fimmel 
befangen ift, eine Tigerjagd zu erleben und über 
dieſem Gedänken alles andere, auch ſeine Frau 
vernachläſſigt. Dieſe 9 auf der Seefahrt zur 
Tigerjagd auf Java die Bekanntſchaft eines tem⸗ 
eramentvollen e Fürſten, der für ſeine 
ziebesanträge * ein Gehör findet, [fliek 
lich aber doch den Sieg davonträgt. Es dauert 
reichlich lange, bis der Amerikaner zu der Er⸗ 
kenntnis kommt, daß er von den beiden hinter⸗ 
gangen wird. Sein Racheplan H nun feſt: 


er will den exotiſchen Räuber feiner Familienehre 
auf einer nächtlichen Tigerjagd erſchleßen, ſchreckt 
u Tegten 1d und bt fie ieli H A Bar des 
anes zurück und ſie € peran 
laßt, ee einen Tiger 50 ſchießen, der den Fürſten 
überfällt, und ihn dabei ſchwer zu verletzen. Bei 
der Ausſprache mit ſeiner Frau erklärt er ihr 
ſie ne ugeben. Im letzten Augenblick aber komm 
es noch 5 einer age dan zwiſchen dem 
lebe, — Das packende Drama iſt reich an 
eſſelnden Szenen und glänzend in der Natur⸗ 
enerie. Recht eindrucksvoll wirkt ein National⸗ 
wertertanz. Beſonders lebensecht iſt die Dar⸗ 
ſtellung durch Greta Garbo ſowie Lewis Ston 


und Nils Aſtheo. hb. 


Wettervorheringe für Dienstag, 3. Juni. 

— Berlin, 2. Juni. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Uebergang zu wolkigem Wetter mit 
N ar Regenfällen. — Für das ege Deutſch⸗ 
land: In der nördlichen Hälfte des Reiches Be⸗ 
wölkung, im übrigen Reiche noch warm. 


Pauſen Programme der Poſener |’ 


Tageblatt - 
Briefkaften der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 
a 3, Schildberg. Wir erinnern uns der einzelnen 
ze len a. erſten Anfrage nicht mehr, ſondern 
önnen Ihnen nur jagen, daß die volle Auf⸗ 
wertungsſumme von 6666,67 Zloty für die Summe 
ilt, die Sie mit 5000 Zloty aufgewertet haben. 
Die Sache iſt übrigens mit der Löſchung der 
Hypothek im Grundbuche endgültig erledigt. 

r. St. hier. 1. Die ſtädtiſche Einkommenſteuer⸗ 
pflicht beginnt bei einer Jahreseinnahme von 1500 
Zloty und beträgt bis 24000 Zloty 4 Prozent, 
von 24 000 bis 88 000 Zioty 4½ Prozent und über 
88 000 Zloty 5 Prozent. 2. Die Staatseinkom⸗ 


menſteuer wird von einem Einkommen von 2500 
Zloty an mit 1,5 rg d erhoben und jteigt in 
Staffeln bis zu einer 

bis 7,1 Prozent. 


innahme von 18 000 Zloty 


Sport und Spiel. 
Maſſenbeſuch in Lawica. 


jr, Bei prachtvollſtem Wetter wurde geſtern in 
Lawica die diesjährige Rennſaiſon eröffnet. Ueber 
den Beſuch wird ſich der Rennverein wahrlich 
nicht beklagen brauchen; denn die Zahl der Zu⸗ 
ſchauer hieß wieder einmal Legion. Leider waren 
aber die Felder überraſchend ſchmal, ſo daß die 
Vorausſetzung für fettete Quoten damit nicht ge- 
geben war. Das Heer der Wetter, in das letztens 
auch rührige „Amazonen“ zahlreich Aufnahme ge⸗ 
funden haben, konnte feine Kaltulationsfähig⸗ 
keiten nicht voll zur Entfaltung bringen und kam 
deshalb nicht ganz auf ſeine Koſten. Der Verlauf 
der einzelnen Rennen kann nicht unintereſſant 
genannt werden, obwohl ſpannende Endkämpfe 
ſelten geweſen find. Doch die Plejade der Renn- 
reiter, wo blieb die nur? 

1. Rennen (Hindernisrennen über 3200 Meter): 
Ali Baba, Fricandeau und Neo Filon ſtellen ſich 
den Startern. Alle drei nehmen den Waſſer⸗ 
raben in prächtigem Stil. Der von Oberleutnant 
Bobiniti trainierte und 1 ricandeau 
iſt nicht e ſchlagen und ſiegt überlegen. Neo 
Filon hatte nichts zu beſtellen. Tot.: 16:10. 

2. Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter): 
Wieder drei Pferde, wie denn überhaupt mit Aus⸗ 
I zur des vorletzten Rennens nur auf Sieg ge⸗ 

tet werden konnte. Dazu blieb noch Sierota 
am Start zurück, jo daß Czekolada und Gini 
. Züchter) die Reihenfolge im Nel 
allein auszumachen hatten. berleutnant Bo⸗ 
binſki, der im lußrennen auf Karrara pein⸗ 
voll verſagte, feierte auf Gini ſeinen zweiten Sieg, 
wie er wollte. Tot.: 13 : 10. 
Br A ee a über 2 ettet, 
n, Jurgis u tyga werden g elt. 
Lezter N a ſchon an der Tribünenhürde aus, 
Jurgis tut dasſelbe etwas ſpäter, und Zupan 
hat den Sieg in der Taſche. Der Totaliſator 
reagierte mit 33: 10. 

4. Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter): 
Blitzmädel II, Umizg und Zwillingsſchweſter 
zeigen ſich im Ring ; Zwillingsihwefter wird von 
Lipinſti beſtiegen, der ſchon fein viertes Rennen 
— Gurt an Gurt geht es an den Tribünen 
vorbei, pr wage t die Außenbahn und 
kommt bei der ſcharfen e Wendung ins Ge⸗ 
dränge, holt aber auf. 7 bricht aus, und es 

innt der Zweikampf zw fen Blitzmädel II 
und Zwillingsſchweſter, letztere mit größeren Aus⸗ 
ſichten, bis ein Sturz Lipiuſtis, der ih eine Arm⸗ 
verletzung une Blitzmädel II den Sieg gibt. 
Der Totaliſator bequemt ſich zur höchſten Quote 
des Tages: 55: 10. 

Im A Rennen 0 lachrennen über 1600 Meter 
5 zer unantaſtbarer Sieger gegen Irena u 
niy 


Das 6. Rennen (Flachrennen über 1600 Meter) 
ewinnt wieder der Stall des Grafen Tun 
der Ma Dolary (den Sieger unter Zus j 
und Mnich ins Treffen führt. Mit von der Partie 
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Aus der Kinderſtube. 


Der fünfjährige er berichtet ſeinem 
Vater vom Schuleſpielen. „Na, du haſt doch wohl 
nicht mitgeſpielt?“ — „Doch, Vater.“ — „Du 
kannſt doc aber nichts?“ — „Ich brauche ja auch 
nichts zu können, ich war doch 

* 


Der kleine Mag ſteht bitterlich weinend auf der 


er Direktor!“ 


Straße. Ein er fragt ihn teilnehmend: „Na, 
Kleiner, was iſt denn los? Warum weinſt du 
aenn 1 d Buben hab lle 

„Ja, die anderen Buben haben alle Ferien, 
und ich nicht.“ 


„So, jooo? Warum Haft du denn keine Ferien?“ 
„Weil ich noch nicht in die Schule geh“, heult 
Max untröſtlich. 5 


Mama: „Lilli, wenn du ſchlimm biſt, werde ich 
. gegen ein braves Kind umtauſchen.“ 
Lilli: „Mama, das kannſt du nicht.“ 

Mama: Wieſo nicht?“ 

Lilli: „Nun, es wird doch niemand ein braves 
Kind für ein ſchlimmes geben.“ 

* 


Einmal war Sn bei feinem Schulkameraden 
Hans zu Gaſt. Jedesmal, wenn poneys Mutter 
in das Spielzimmer kam, ſprang Peter Hurtig 
auj, und Hans mus natürlich, wenn auch wider⸗ 
willig, dieſem höflichen en folgen. 

Als die Mutter zum fünften Male gekommen 
war, war dem Hans die Sache zu dumm geworden. 
„Sag' mal, was ſoll das heißen?“ brummte er. 
„Du glaubst wohl meine Mutter ift eine National- 
hymne!“ n 

Hänschen ſitzt in der Schule. „Sage mir, Häns⸗ 
chen, wo liegt das Be tagt der Lehrer Häns⸗ 
chen ſchweigt. 55 t du denn hier keine Schläge?“ 
meint der Lehrer und deutet auf feine Bruſt. 
„Ach nein,“ gibt Hanſi zur Antwort, „die fühle 
ich immer wo anders.“ 


Vater: 

Lehrer?“ 
Max: „Ach, geſtern ſagt er ſo und heute anders.“ 
Vater: „Wieſo meinſt du denn das?“ 


* 
„Nun, Max, wie gefällt dir dein neuer 


Max: „Geſtern jagt er 5 + 4 = 9, heut ſagt er 
4 fast ide 


Mutter: „Hör' mal, Emil, wenn du wieder 
Kaffeeflecke in das PA aps magh. dann brauchſt 
du nicht einen Teller darauf en, ich ſehe es 
dog; wenn ich den 37 abde 

mil: „Ja, aber bin dann ſchon in der 
Schule.“ 


Büchertiſch. 


Wirtſchaftsliteratur: 
Die indirekte Beſteuerung in Polen. 


te 
el“ 


Im U e ge mit der angekündigten d 


Steuerreform in Polen gewinnt die 84810 der 
N beſondere l Während 
noch bei den direkten Steuern jeder Steuerzahler 
eine Verpflichtungen ziemlich genau, in vielen 
ällen ſogar allzu genau kennt, eco. die Be⸗ 


rechnung der aus dem Titel der indirekten Steu⸗ 
ern zu entrichtenden e Ahapa a 2 ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Schwierigkeit bei der Berechnung 


reſultiert vornehmlich aus der Vielfältigkeit der 
Steuern und deren Charakter. Die indirekte Be⸗ 
ſteuerung ſetzt fió nämlich zuſammen aus Lebens⸗ 
mittelſteuern o Aten er en Akziſen, Monopol⸗ 
gebühren oder Zöllen für Importartikel. Belon- 
dere Anerkennung verdient daher die Mühe 
deren ſich das Statiſtiſche Hauptamt unterzogen 
hat, das die Belaſtung der Arbeiterfamilien mit 
Konſumſteuern einer näheren Anal je unterwirft. 
Die bezügliche Arbeit hat muſterhaft und äußerſt 
1 1 Irena Pachulowſka beſorgt. 
ieſelbe ſrellt eine Ergänzung der bekannten, vor 
kurzem hier beſprochenen ſtatiſtiſchen Studie von 
Frau Dr. Eva Eſtreicher „Die Prüfung der Unter⸗ 
haltungskoſten der Arbeiterfamilien“ dar. 

Die re ſtützen ſich auf das Budget 
von Arbeiterfamilien, die in Warſchau ihren 
Wohnſitz haben. Zu den Lebensmittelartikeln, die 
mit Konſumſteuern belajtet find, gehören: Wein, 
Bier, Jucker, Hefe, n Seuergeuge, Al. 
ſäure, pieltarten, Tabat, Spiritus, Salz, N nd⸗ 
hölzer, Tee und Kaffee. Die bezüglichen Ziffern 
find jedoch niedriger als die tatſächlichen, da 
der Konjum in der Stadt nicht berückſichtigt 


taates und 15 — bzw. bei 
einigen Artikeln 5 30 Prozent, zu 
nde. a ea ergibt 
die Steuerbelaſtung einer Familie mit Lebens⸗ 
unterhaltungskoſten von 3500 Zloty pro Jahr 
110 det ierbei entfallen die größten Beträge 
auf den Konſum von Spiritus, Tabak und Zucker. 
Bei Spiritus macht die Belaſtung 75 Prozent des 
Preiſes aus. Natürlich zahlen nicht alle Familien 
die gleichen Quoten aus dem Titel der indirekten 
Beſteuerung. Im allgemeinen läßt ſich nur fagen, 
daß Familien, die über 4000 Zloty jährlich für 
den Lebensunterhalt ausgeben, ungefähr 190 21 
an Konſumſteuer jährlich entrichten. Dies ergibt 
etwa 5 FORN im Verhältnis zu den Geſamt⸗ 
ausgaben 12 den Lebensunterhalt. Hingegen 
ch en die Arbeiterfamilien mit geringerem Ein⸗ 
ommen, die jährlich nur für den 
Lebensunterhalt ausgeben, Konſumſteuern in 
Höhe von 56 Zloty pro Jahr, bzw. 3 Prozent 
der Ausgaben für den Unterhalt. Wenn man 
aus dem Budget ſowohl der beſſer geſtellten als 
auch der ärmeren Familien die Ausgaben für ent⸗ 
behrliche Artikel ausſchaltet, und zwar Wein, 
Tabak, Bier und Spiritus, ſo ergibt die Belaſtung 
der allerwichti ten Lebensmittel mit Konſum⸗ 
ſteuern etwa 2 Prozent der Ausgaben w Lebens: 
unterhalt. Chara re ijt hierbei die Tat- 
ſache, daß das etwas höhere Verhältnis der Be- 
laſtung gerade auf Haushalte entfällt, die einen 
geringeren Aufwand aufweiſen. Hierbei nimmt 
in der Belaſtung die Beſteuerung des konſumierten 
Zuckers die erſte Poſition ein. Die beſſer geſtellten 
Familien zahlen Konſumſteuern hauptſächlich für 
Spiritus und Tabak. 


j lage 


5 lich von 11 bis 


des Blutes trinken Sie einige 
Tage hindurch frühmorgens ein Glas natürliches 


Zur Auffriſchun 


„Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer! Das von vielen 
argen derordnete Franz⸗Joſef⸗Waſſer regelt die 
Darmtätigkeit, ſtärkt den Magen, verbeſſert das 
Blut, beruhigt die Nerven und ſchafft jo allge 
meines Wohlbefinden und flaren Kopf 


find Zagadka und Bujda. Tot.: 10:10, 12 :10 
und 12 : 10. y { 
Im Schlußrennen (Hindernisrennen über 3600 
Meter) führte Karrara, wurde aber auf der Höhe 
von Too Good (Oberl. ie Pen gefaßt und 
im Endkampf auch noch von Demetra um eine 
halbe Länge niedergerungen. Tot.: 26 : 10. \ 
Nächſter E am Mittwoch, dem 4. Juni. 
Beginn 4 Uhr. ie Verkehrsverbindungen ſind 


e t 
3 Drei Niederlagen in 8 Tagen. 
Der Tſcheche Koſcyak hat geſtern in Warſchau, 
nach Poſen und Königshütte, ſeine dritte Nieder: 
vongetragen. Den 3000⸗Meter⸗Lauf ge 
wann Petkiewicz in neuer Rekordzeit vor 
Kuſocinſti und dem Tſchechen. Nach dem Start⸗ 
ſchuß führt Kuſocinſti in ſcharfem Tempo. Dicht 
hinter ihm Petkiewicz, dann Zemla und Koſcyal 
In der dritten Runde zieht der Tſcheche an Zemlo 
vorbei, kommt aber an die Spitze nicht heran und 
fällt immer mehr ab. Petkiewicz ſetzt 300 Meter 
vor dem Ziel mit ſeinem Endſport ein und jorg 
Kuſocinſki in der Zeit 8 : 35.8, womit der polniſche 
Retord um 17 Sekunden verbeſſert worden iſt 
2. Kuſocinſti 8:40, 3. Koſcyak 9 : 05 


Warta—Garbarnia 5:1 (1:1) 

Einen neuen Prachtſieg trugen die Wartaner 
gegen den Vizemeiſter der Siga, die Krakauer 
„Garbarnia“, davon. Nach ziemlich ichem 
Spiel der erſten Halbzeit drückten die Gäſte nach 
der Pauſe längere Zeit, um aber trotzdem vom 
gen die ee Been Tür Die 8g. 
men die Grünen Reva 
Niederlage, während „Garbarnia“ ſtark von sb 


ſtieg bedroht ijt. x 
Weitere Ligaſpiele: „Ruh“ ſchlägt die Lem: 
berger ne: ; „Garni“ pielen ument« 
ſchieden mit der Warſchauer „Legja 0: 0. 
Finnland Polen 4:3. À 
Am letzten Tage des Länderturniers zwiſchen 
en und Finnland wurde injfi von 
Grahn 6:3, 61, 16, 62 lagen. loczyn⸗ 
ſti ſiegte nach ſchwerem Kampfe über Granholm 
5.:7,3:6,6:1,6:4,6:1. Das 7 Doppel⸗ 
iel entſchied den j 
8 as polniſche Paar Jedr jowſta— s 
minſti hatte gegen Brunon rſtenfeld das 
Nachſehen. Im vorigen Jahr hat Polen gegen 
Finnland 6:1 gewonnen. 


deutſche Meifterjhaftshämpfe. 
Die geſtrigen Yuhball - eitterihaftstämpfe in 
Deutſchland brachten nur drei Halbfinaliſten, und 
zwar „Hollſtein“⸗Kiel (Eintracht⸗Frankfurt wurde 
4:2 geihle en), F. C. Nürnberg (Der „Schalke 
04“ 6: best e) und der Dresdener Sportklub, 
von dem die Spielvereinigung Fürth nach Spiel⸗ 
verlängerung 5:4 aus dem Felde ge ſchlagen mer- 
den konnte. „Sülz 07“ und „Hert enntev 
ſich nach der Verlängerung 1:1. 
ippiſche Wettkämpfe in Warſchau. 
Am hs nahmen die internationalen 
ippiſchen Wettkämpfe in War ihren An⸗ 
fie Den Wettbewerb um den Preis des Gene⸗ 
ral un Hauptmann de Balanda eree 
ch) vor dem Nittmeifter Krolikiewicz. 3. berl. 
Clave een ), 4. Oberl. Bruni (Italien A 
5. Oberleutnant Starnawjti, alle ohne Fehler, 
daß ein Stichkampf entigeiden mußte. 
m Bierftädteturnier in Wien wurde 
8 5 von Lubapeſt 6:1 (3:1) geſchlagen. Das 


Ehrentor ſchoß Kozok, der beſte Mann der pol⸗ 
nijgen mee À 
s Spiel Krakau gewannen die 
len 5:1. Das 


Treffen zeigen Wien minie ma 
peſt um den erſten Platz verlief 
222. 


amtkam 


unentſchieden 


* 

Den Daviskampf TI 
gewannen die Tschechen 32. 
Degen während ber Sieg J. | 
Planer Krol (6 :4, 4:6, 6:3, 6 2) den Aus 
ſchlag gab. eee ) 
achtung, deutſche Eltern 

Die Schulanmeldungen beginnen. 

Die höhere deutſche Privatſchule in Gneien 
nimmt Anmeldungen für das nene Schuljahr täg- 
12 Uhr entgegen. Die Aufnahme 
prüfung findet für ſämtliche Klaſſen am 28. Juni. 
1 A hören mi a u 

n der eren deutſchen 
all ktäglich Anmeldun⸗ 
ne AN a ay —— > Aufnahme- 


ii en für die Klaſſen I und IV am 23., 24. 
gm für a anderen Klaſſen am 26. 


und 27. Juni abgehalten. Näheres aus den 
heutigen Inſeraten. 


—ů ——t 

Eine deutiche Zeitung beſchlagnahm! 

+ Konitz, 2. Juni. Beſchlagna mt wurde 
die 1 e a an ren Koniker Ta ud 
auf Anordnung des Starojten we e z 
A über den Grenzzwiſchenfall Ger enge 
Es handelte ſich um die Wiedergabe eines in der 
Reichspreſſe veröffentlichten Berichts über den 
Zwiſchenfall, der als ſolcher im $ rtitel gekenn ⸗ 
... und auch von anderen Blättern in Polen 
verbreitet wurde, ohne irgendwie Anſtoß zu er- 
regen. Weshalb gerade in Konitz eine Ausnahme 
emacht wurde, iſt unbekannt, da eine behördliche 


itteilung über die Beihlagnahme bis ur 
„Ron ag 


Stunde in der Redaktion des 

noch nicht vorliegt. 
Kino-Programm. 

spse — Wilde Orchidee. Tonfilm. 4% 

4] 


etropolis — Legion der Verdammten, 5 
Nenaiſſance — Der Menſch des Meeres. 5 


Stylowe — Die Geſchichte einer Ehe. Tonfilm. 
5 Uhr. 


zugunſten der 


5 hr 


as 


à 


on 
St ein 


5 
„ 


Nr. 126 


Handel und Gewerbe 
Poznań. 


n Ergänzend zu unserem Bericht vom Sonntag wird 

a berichtet, dass in der Generalversammlung vom 
„ Mai d. Js. Herr Barou v. Massen ba c h-Konin, 

wu turnusgemäss ausscheidet, wiedergewählt 

wurde und dass in den Aufsichtsrat neu hinzugewählt 

pi den die Herren: Stadtrat Max R eic h - Bydgoszcz, 
"ektor Christian Rollauer, Poznań. 

—— 


Der Ausbau der Weichsel. 


grosszügiges Projekt. — In 25 Jahren sollen 
900 km reguliert werden. 
Mo) Der Ministerrat hat den Entwurf eines Gesetzes 
er die Regulierung und Schiffbarmachung der 
sich bse! genehmigt. Die Pläne der Regierung bauen 
sta, „auf einem Gutachten auf, das von den Sachver- 
Nandiren des Völkerbundes 1926 erstattet wurde. 
Mach dem Gesamtplan soll die Weichsel von der San- 
de, "dung (sind genügend Mittel vorhanden, auch von 
Ode Mündung des Dunajec) ab reguliert, vom San 
Jer Dunajec aufwärts bis Krakau kanalisiert werden. 
rakau über Spytkowice bis zum Kohlenrevier 
dla, ine Kanalanlage projektiert. Von dem Bau- 
än soll der erste Teil von 1930 bis 1934 ausgeführt 
ziden; hierfür wird die Bereitstellung von 90 Mill, 
d oty erwartet. In dieser Zeit soll die Beschaffung 
Na für den gesamten Bau notwendigen 
eehnis chen Ausrüstung erfolgen. Die im 
anten Bauabschnitt zu bewältigenden Arbeiten um- 
Wen; Herstellung eines Mittelwasserbettes der 
Se chsel in Kongresspolen auf der 427 km langen 
Suecke von der San- bzw. Dunajec-Mündung bis 
Schillno. wo der Strom bis auf eine etwa 3 km lange 
auscke bei Warschau und eine kurz vor Kriegs- 
x Sbruch gebaute Versuchsstrecke von Nieszawa bis 
ist preussischen Grenze fast gänzlich vernachlässigt 
Mii Auf dieser Strecke Zawichost-Schillno ist das 
patel. und Niedrigwasserbett übermässig breit und 
mechselnd. das Hochwasserbett zum grossen Teil gar 
went festgelegt. Dadurch ist die Landwirtschaft der 
i chselniederung der Hochwassergefahr preisgegeben. 
P Breite des Mittelwasserbettes im Korridor- 
St biet ist mit 375 m übergross; es soll auf der 
230 cle von Schillno bis zur Narewmündung auf etwa 
. 200 m gebracht werden. Man glaubt, da- 
vo ch eine Wassertiefe unterhalb der Narewmündung 
on etwa 1,80 und oberhalb von 1,60 bei Niedrig- 
600er erzielen zu können, was den Verkehr von 
in Tonnen-Kähnen zulassen würde. Ferner soll in 
gen Bauabschnitt eine Verbesserung des Weichsel- 
Ài S von der San-Mündung bis Krakau durch Er- 
„zung und Instandsetzung der alten österreichisch- 
Ssischen Strombauten erfolgen, sodann die Fertig- 
dung der Kanalstrecke von Krakau bis Spytkowice, 
m h. eines 30 km langen Kanalstückes, dessen Bau 
Ocht lange vor dem Kriege als Teil des Weichsel- 
wor-i anals begonnen wurde. 
ze ie Finanzierung des zweiten Bauabschnittes ist 
MWoectelich nicht festgelegt worden. Geplant sind 
spea gwasserregelung der früher preussischen Weichsel, 
K ielle Hochwasserregulierung der Weichsel in 
heigresspolen mit vollständiger Durchdeichung, Regu- 
Marne oder Kanalisierung der Strecke von der $an- 
a ndung bis Krakau. Der Kostenanschlag beläuft sich 
ui 274 Millionen Zloty. 


8 Bank für 


er dritte Bauabschnitt ist in der Hauptsache mit 
N Fertigstellung des Kohlenkanals von 
wıytkowice bis in die Nähe von Katto- 


Batz verknüpft. Die Arbeiten der beiden ersten 
äuperioden sollen, falls die erforderlichen Kapitalien 
ebracht werden können, in 15—20 Jahren be- 
Vältiet sein. Das gesamte Projekt der Herstellung 
— leistungsfähigen Wasserweges von etwa 900 km 


von 25 Jahren beanspruchen. 


8 ge wird nach den Regierungsplänen einen Zeit- 


Der Holz-Aussenhandel 
im April. 


der Rundholzausfuhr. — Erhöhung der Aus- 
für Halb- und Fertigiabrikate, 
Se. Nach dem soeben erschienenen Heft 10 der 
Wistischen Nachrichten vom 20. Mai 1930 zeigt der 
Olzaussenhandel im April d. Js. folgendes Bild: 
1 


In 1000 21 
April 1930 Januar bis April 
1930 1920 
Feresamt 2290 7227 8568 
Kalbbearbeitetes- Holz 8 1 
es 1447 
Voiztarikate 821 3 370 4189 
„denerzeugnisse 119 370 450 


die 8 den obenstehenden Ziffern geht hervor, dass 
e Holzeinfuhr in den ersten 4 Monaten 1930 gegen- 
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um über 
kan 000 zi zurückgegangen ist. Dieser Einfuhrräck- 
Z betrifft sämtliche Posten, insbesondere jedoch die 
ertigfabrikate. 


In Ausfuhr. 
R gesamt 26 816 114 463 117 097 
daun dholz 747 36 041 45 491 
Panter: 
+ Fapier 2345 14 812 18 246 
Grubenholz und anderes 
Rundholz 1011 4 806 6 691 
„anzholz und Klötze 3576 14080 18072 
Hbbearbeitetes 
olz 15 331 60 941 54 532 
runter: 
Bretter und Latten 11978 46340 45031 
pelegraphenstangen 539 2165 1532 
H „'Senbahnschwellen 2 252 9 961 5 838 
dal lzfabrikate 3824 16 700 16415 
runter: 
Muctchererzeugnisse 589 2719 2 373 
P bel aller Art 1 300 4666 5837 
urniere und Erzeugnisse 
8 672 7747 


wearaus 
eiden- und Holzbürsten- 
8 erzengnisse 24 781 659 
omit ist die Holzausfuhr in den ersten vier 
Venaten 1930 um ca. 24% Millionen Złoty im 
e Bleich zu den ersten 4 Monaten 1929 zurück- 
Fang ANg en. Bemerkenswert ist der starke Rick- 
Dies der Rundholzausfuhr um 9% Millionen Złoty. 
sich Ausfuhr von halbbearbeitetem Holz, dagegen hat 
fap um ca. 6% Millionen Zloty erhöht, die der Fertig- 
Ausikate um ca. 300 000 zł. Interessant ist, dass die 
Zop Uhr des I. Quartals 1930 um ca. 7 Millionen 
Schis, höher war als im I. Quartal 19290. Die Ver- 
Spar nung des Verhältnisses zu Ungunsten der Zeit- 
den ne bis einschliesslich April 1930 ist lediglich auf 
tutana en Ausfuhrrückgang im April d. Js. zurück- 


——— 


Steigende Verschuldung der 
deutschen Landwirtschaft. _ 


. Auch das erste Vierteljahr 1930 hat für die 
de che Landwirtschaft wieder eineZunahme 
des |. tschuldung gebracht. Nach dem Bericht 
700% Stituts für Konjunkturiorschung liefen Ende März 
Ride Millionen Kredite gegenüber 7333,5 Millionen 
Verhi Dezember 1929. Wenn es auch durch die Zins- 
der illigung und das Entgegenkommen der- Banken bei 
iloft reditgewährung gelungen ist, einen Teil der 
an "enden Schuld in erlassbare Bankkredite umzu- 
ting eln, dürfte diese Umwandlung angesichts der ge- 
besten Einnahmen der Landwirtschaft kaun einen 
nders grossen Umfang erreicht haben. Die Real- 


kredite haben im ersten Quartal 1930 nur wenig zu- 
genommen, wenn auch etwas stärker als in den letzten 
Monaten 1929. Besonders die vorzeitige Abdeckung 
der Golddiskontbankkredite hat neue Kreditaufnahmen 
erfordert. Für die am 1. Juni vorzunehmende Um- 
wandlung des zweiten Drittels der Golddiskontbank- 
rate bestehen angesichts der Erleichterung am Kapital- 
markt gute Aussichten; im Gegensatz zur gleichen 
Zeit des Vorjahres, wo die Umwandlung von 120 Mil- 
lionen Mark in andere Hypothekarkredite infolge der 
Kapitalversteifung auf erhebliche Schwierigkeiten stiess 
und eine Neubeleihung fast unmöglich machte. An der 
Durchführung der vorjährigen Transaktion haben die 
Hilismassnahmen der Deutschen Rentenbank - Kredit- 
anstalt und der Bank für Deutsche Industrie-Obliga- 
tionen den Hauptanteil. In diesem Jahre werden der 
Umwandlung kaum ernstere Schwierigkeiten entgegen- 
stehen, da es sich nur noch um einen Betrag von 
60 Millionen Mark handelt. Die Umwandiung des rest- 
lichen Teils der Golddiskontbankkredite in andere 
Realkredite ist einesteils bereits vollzogen, anderen- 
teils durch die Hilfsmassnahmen der Deutschen Renten- 
bank-Kreditanstalt gesichert. Die Geldmarktentlastung 
hat eine Verbilligung der kurzfristigen Kredite im Ge- 
folge gehabt, und auch die Banken zeigen mehr 
Neigung für eine verstärkte Kreditgewährung. Für 
den landwirtschaftlichen Personalkredit spielen be- 
sonders die Genossenschaften eine Rolle, die durch 
die ständige Erhöhung ihrer Einlagenbestände die Mög- 
lichkeit zu erhöhter Kreditvergebung erhalten. Auch 
auf dem Gebiete der Ablösung sind Fortschritte erzielt 


worden. 
— — 


Staatsdarlehen für Staatsdomänen- 
pächter — in Deutschland. 


In den letzten drei Jahren standen der Preussischen 
Domänenverwaltung für Darlehnszwecke an Domänen- 
pächter aus Mitteln des Finanzministeriums 5—6 Mil- 
lionen RM. zur Verfügung. Im Etat der Domänen- 
verwaltung für 1930/31 sind für den gleichen Zweck 
weitere 1 Million RM. angefordert worden. Die Do- 
mänenverwaltung stellt aus diesen Mitteln Pacht- 
bewerbern, deren Barvermögen zur Uebernahme 
der Domänen nicht ausreicht, niedrig verzinsliche 
Staatsdarlehen bis zu 50 Prozent des Wertes vom 
lebenden und toten Inventar der betreffenden Domänen 
zur Verfügung. Die Domänenverwaltung hat eine 
Nachweisung der Domänen zusammengestellt, die so- 
fort oder bis 1. Juli 1930, sowie in den Jahren 1931 bis, 
1933 pachtfrei werden und die von diesen Zeitpunkten 
ab neu zur Verpachtung kommen. 


ne 


Annahme des französischen 
Vorschlages 

zum Bau der Eisenbahn Ostoberschleslen —Gdingen. 
®© Warschauer Pressemeldungen zufolge ist der fran- 
zösische Vorschlag zur Finanzierung des Eisenbahn- 
baues Ostoberschlesien— Gdingen angenommen worden, 
nachdem sowohl das Verkehrsministerium als auch das 
Finanzministerium ihre Zustimmung. gegeben haben. 
Das französische Konsortium, dem die Firma 
Schneider-Creusot und die Banque des Pays 
Bas angehören, soll sich bereit erklärt haben, ausser 
der Sicherstellung der baldigen Beendigung des Bahn- 
baues, der Regierung auch einen Teil ihrer bisherigen 
Bauausgaben zurückzuerstatten. Im übrigen sind die 
näheren Bedingungen des französischen Vorschlages 
noch nicht bekannt. Im Zusammenhang mit der War- 
schauer Reise des amerikanischen Pinanzmannes 
Dulles, eines Geschäftsfreundes des amerikanischen 
Finanzberaters Devey, wird behauptet, dass in nächster 
Zeit eine neue amerikanische Anleihe für 
ein grosses polnisches Unternehmen zustandekommen 
soll, und zwar unter ähnlichen Voraussetzungen, wie 
die vor einigen. Monaten der Warschauer Waggon- 
baugesellschaft „Lilpop, Rau & Löwenstein“ erteilte 
Anleihe, die zur Finanzierung der Lieferungen an das 
Verkehrsministerium verwendet wird. an glaubt, 
einen 3 bald nach Rückkehr Deveys erwarten 
zu können, der zur Zeit in Riga weilt. wo er Ver- 
handlungen über eine 15-Millionen-Dollar-Anleihe für 


Lettland führt. 
—— 


YV Das französische Syndikat für die Elektritizie- 
rung Polens teilt die näheren Bedingungen mit. Am 
21. Mai d. J. erhielt das Ministerium für öffentliche 
Arbeiten ein Schreiben des französischen Syndikats 
für die Elektrifizierung Polens, unterzeichnet von 
seinem Präsidenten Peyrimhoif bezüglich der Kon- 
zession für die Elektrifizierung eines bestimmten Ge- 
bietes. Schon seiner Zeit haben wir an dieser Stelle 
berichtet, dass zum Syndikat bedeutende Unterneh- 
mungen und Finanzinstitute Frankreichs und Belgiens, 
sowie verschiedene polnische Grubengesellschaiten 
gehören. Auch englische, schweizerische und ameri- 
kanische Geldgeber sind an dem Syndikat beteiligt. 
Nunmehr verlautet, dass das Elektrifizierungsprojekt 
der französischen Gruppe nicht nur Südwest-Polen be- 
trifft, sondern auch das Harrimann-Gebiet mit Aus- 
nahme von 3 Kreisen. Nach einer genauen Berech- 
nung umfasst das Projekt ein um 50 Prozent grösseres 
Gebiet als das Harrimann-Projekt. Anfang diesen 
Jahres weilten Vertreter des Syndikats in Warschau 
und führten dort mit den massgebenden Stellen Ver- 
handlungen. Anschliessend daran besuchte eine Dele- 
gation vom Sachverständigen die Kohlen- und Naphtha- 
gebiete, um deren Energiequellen zu prüfen. Das 
Schreiben vom 21. Mai ist zwar ein weiterer Schritt 
in der Blektrifizierungsaktion des Pariser Syndikats, 
bedeutet jedoch noch nicht eine definitive Offerte im 
wahren Sinne des Wortes. In dem Schreiben werden 
dem genannten Ministerium lediglich die Bedingungen 
angegeben, auf Grund welcher das Syndikat. bereit 
wäre, die Elektrifizierung der in Betracht kommenden 
Gebiete durchzuführen, Nur wenn das Ministerium die 
Bedingungen als annehmbar bezeichnen wird, wird das 
Syndikat eine bindende Offerte einreichen. Selbst- 
verständlich wird dies längere Zeit in Anspruch neh- 
men, so dass an eine Ausführung des Projektes nicht 
vor Ende des Jahres gedacht werden kann. 


V Die Sanierungsmassnahmen der Firma Luchten- 
stein. Die in Danzig und in Pommerellen bekannte 
Holzfirma Luchtenstein, die einige Sägewerke unter- 
hält, ist bekanntlich in Schwierigkeiten geraten. Die 
Verpflichtungen betragen etwa 2% Mill. zł. Unter den 
Gläubigern sind an erster Stelle 5 grosse Banken zu 
nennen, und zwar: Deutsche Bank und Diskonto- 
gesellschaft, Dresdner Bank, Danziger Bank für Han- 
del und Gewerbe (Danatbank, Danziger Privataktien- 
bauk und das Bankhaus Heymann in Danzig). Die 
Schwierigkeiten sind dadurch ‚entstanden, dass die 
Firma Luchtenstein ihr Betriebskapital in Immobilien 
und Mobilien zu sehr festgelegt hat. Die Firma ist 
der Meinung, dass durch Abstossung der kolossalen 
Holzvorräte die Gläubiger total befriedigt werden 
können, In Fachkreisen ist man der Ansicht, dass 
sich die Schwierigkeiten auf dem Vergleichswege wer- 
den aus dem Wege schaffen lassen. 


Y Die Aktiengesellschaften Im Jahre 1929. Grün- 
dungen und Kapitalerhöhungen der polnischen Aktien- 
gesellschaften sind im Jahre 1929 im Vergleich zum 
Jahre 1928 stark zurückgegangen. Während im Jahre 
1928 260 neue Aktiengesellschaften mit einem Gesamt- 
aktienkapital von. 270 884 000 zł gegründet wurden. 
zählt das Jahr 1929 nur 56 Neugründungen mit 
41 418 000 zł Aktienkapital. Die im Jahre 1929 durch- 
geführten Kapitalerhöhungen erstreckten sich auf 
99 Aktiengesellschaften mit insgesamt 143 686 000 z? 
Aktienkapital (im Jahre 1928 122 Aktiengesellschaften 
mit 149310000 zł). An den Kapitalerhöhungen war 
das Ausland (einschliesslich Danzig) mit 80 885 000 21 
(1928 77 805 000 20 beteiligt. Die Auslandsbeteiligung 
an den Neugründungen betrug 17 768.000 zł (1928 
14 166 000 20. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


V Die Lodzer Textilindustrie erhält keine Regie- 
rungsaufträge. Wiederholte Aeusserungen der Presse 
deuteten darauf hin, dass in der Lodzer Textilindustrig 
eine Entspannung zu erwarten wäre, da die Regierung 
Bartel seinerzeit Vertretern der Lodzer Textilindustrie 
die Erteilung grösserer Regierungsaufträge versprochen 
habe. Da die öffentliche Hand die Ausführung der 
Aufträge vollständig finanzieren könnte, hofite man 
allgemein auf eine Entspannung in bezug auf die finan- 
ziellen Schwierigkeiten. Nun wird bekanntgegeben, 
dass die Regierung von der Erteilung grösserer Auf- 
träge Abstand genommen hat. 3 

V Zahlungsaufschub der Lodzer Textillirma P. W. 
Schweikert, Die bekannte Lodzer Textilfirma F. W. 
Schweikert A.-G., welche auf ein 70jähriges Bestehen 
zurückblicken kann, ist in Schwierigkeiten geraten. 
Diese Firma hatte früher 2500 Arbeiter beschäftigt, 
musste diese Zahl aber auf 200 Arbeiter reduzieren 
und stellte wiederum in den Zeiten besserer Kon- 
junktur 500 neue Arbeiter ein. Die Bilanz per 1. April 
d. Js. schliesst mit einer Summe von 23 Millionen 
Zloty ab. Das Aktien- und Amortisationskapital ist 
mit 1634 Millionen Zloty angegeben, wovon 9 Millionen 
Zloty in Immobilien angelegt sind. Mit Rücksicht auf 
die günstigen Vermögensverhältnisse der Firma hat 
das zuständige Gericht ein Moratorium bewilligt. 

© Starke Einschränkung der Eisenproduktion, Die 
Produktion der polnischen Eisenindustrie zeigt im 
April d. Js. einen weiteren Rückgang, und zwar auf 
37 713 t Roheisen (gegen 43 890 t im März) 91 433 t 
Stahl (105671 t), 69984 t Walzprodukte (80 717 t). 
Die tägliche Durchschnittsproduktion war im Vergleich 
zum Vormonat bei Roheisen um ca. 11 Prozent, bei 
Stahl um 7 Prozent zurückgegangen. Eine Proe 
duktionszunahme war im April nur bei Röhrenwerken, 
und zwar um 2,3 Prozent gegen März zu verzeichnen. 
Die Produktionsergebnisse der ersten 4 Monate d. Js. 
sind im. Vergleich zum gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres beträchtlich gesunken, und zwar bei Roheisen 
um 24,4 Prozent, bei Stahl um 21 Prozent, bei Walz- 
waren um 11,3 Prozent und bei Röhren um 23,8 Pro- 
zent. Infolge der Erschöpfung der russischen Aul- 
träge nahm der Export von Walzprodukten auch im 
April weiter ab, und zwar um 15,1 Prozent im Ver- 
gleich zum März d. Js. 


Kurze Wirtschaftsmeldungen, 


© Wie die Fachpresse berichtet, lässt sich in letz- 
ter Zeit einc erhöhte Exportaktivität der Kunst- 
seideindustrie beobachten. Im 1. Quartal d. J. 
wurde Kunstseide für insgesamt 5.3 Mill. zł gegen nur 
2.2 Mill, zt im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres 
ausgeführt, im April d. J. für 1.6 Mill. zt gegen 1.1 
Mill. zi im Vorjahre. Gegenwärtig sind Versuche im 
Gange, niedrigere Sorten auf dem italienischen Markt 
unterzubringen. 
) In der kürzlich abgehaltenen Generalversamm- 
lung der Polnisch-Britischen Schiff- 
fahrtsgesellschaft A.G. in Qdingen wurde 
der Geschäftsbericht für 1929 erstattet. Die Bilanz 
zum 31. Dezember 1929 schliesst mit 19 282 603 21 ab. 
Der Reingewinn stellt sich auf 182 763 zł. In den Auf- 
sichtsrat wurde anstelle eines ausgeschiedenen Mit- 
glieds der Direktor der Handelsabteilung im Industrie- 
und Handelsministerium, M. Sokolowski, gewählt. 

®© Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, mussten die 
in Wien geführten polnisch-österreichischen Verhand- 
lungen über die Valorisierung 4 Vor- 
kriegspolicen der österreichischen Versiche- 
rungsgesellschaiten infolge ernsthafter Schwierigkeiten 


unterbrochen werden. Die Verhandlungen dürften 
Ende August in Warschau wieder aufgenommen 
werden. 


© Der Zinssatz für die langiristigen Kredite, die 
aus dem staatlichen Wirtschaftstonds für den Bau 
von mechanischen Bäckereien erteilt 
werden, soll demnächst von 11 Prozent bzw. 9.5 Pro- 
zent auf 8 Prozent ermässigt werden. Die ent- 
sprechende Veritiigung des Finanzministeriums wird 
rückwirkend vom 1. April d. J. in Kraft treten, 

© Im April wurden nach Polen rund 24000 t 
Schrott auf dem Seewege eingeführt, davon ca. 
19 600 t über Gdingen, 4000 t über Danzig und etwa 
500 t über Stettin. 

©) In den nächsten Tagen erscheint im Gesetzblatt 
die seit langem angekündigte Verordnung über Export- 
kontrolle für Federn und Daunen, sowie Bor- 
sten und Tierhaare. Um die Qualität der Aus- 
fuhrware zu heben, wird ein prohibitiver Ausfuhrzoll 
festgesetzt, von dem die mit Bescheinigungen der Kon- 
trollstellen ausgeführte Ware befreit werden wird. 
Die Kontrolle wird bei Federn und Daunen den In- 
dustrie- und Handelskammern in Posen, Lemberg 
und Bielitz, bei Borsten und Tierhaaren den Kammern 
in Posen, Lublin Graudenz. und Bielitz über- 
tragen, Die neue Exportregelung soll am 20. Juni d. J. 
in Kraft treten. 


— — 

Märkte. 
Getreide. Posen, 2. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Station Poznań 
Richtpreise: . 
Weizen os 8950--40:50 
R o „ 1800-516. 
Mahlgers te 20.00 21.00 
Braugers te . 22.00 — 24.00 
8 u Erste: er 

oggenmehl (70%) nach amtl. 26.75 

Weizenmehl 080% 1 r 60.00 64.00 
Welzenkle ie . 12.50-18.50 
n CC ERER, oe UL 
Felderbsen .. < s <» ono e . _ 26.00--29.00 
Viktorlaerbs en . 30.00 — 33.00 
Folger erbsen. .... 26.00-29.00 


Gesamttendenz: schwa 
Anm.: Weisser Einheitshafer über Notiz. 


Getreide. Danzig, 31. Mai. Amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen 24, Pommereller Roggen 11.85, 
Kongressroggen 11.25, Braugerste 12.50—14, Futter- 
gerste 11—11.50, Hafer 10.50—12, Roggenkiale 10, 
Weizenkleie grobe 11. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Roggen 5, Gerste 3, Hafer 7, Hülsenfrüchte 
6, Kleie und Oelkuchen 5. Die nordamerikanischen 
Börsen zeigten gestern ein festes Gepräge. Die Um- 
sätze am Danziger Platz sind klein. Für Weizen 
werden unveränderte Preise bezahlt. Roggen und 
Gerste sind schwer unterzubringen. Nur bei er- 
mässigten Preisen findet man Käufer. Hafer ist weiter 
gefragt, weil man infolge der deutschen Ausfuhrsperre 
mit besseren Verkaufsmöglichkeiten rechnet. Von 
Hülsenfrüchten finden nur prima Viktoriaerbsen Käufer. 

Berlin, 31. Mai. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Roggen 
172—177, Futter- und Industriegerste 165—180, Weizen- 
mehl 32.75—-40,75, Roggenmehl 21.90—25.25, Weizen- 
kleie 8—8.75, Roggenkleie 8—8.75. Viktoriaerbsen 24 
bis 29, kleine Speiserbsen 21—25, Futtererbsen 18—19, 
Peluschken 17—18, Ackerbohnen 15.50—17, Wicken 19 
bis 21.50, blaue Lupinen 1617.50, gelbe Lupinen 21.50 
bis 24, Rapskuchen 11.50—12.50, Leinkuchen 17—17.50, 
Soya-Schrot 13—14.10, Kartoffelilocken 12.10 bis 12,50. 
Handelsrechtliches Lieferungs-Qe- 
schäft. Weizen: Mai 311.50, Juli 311.50—312, Sep- 
tember 274,25—274. Roggen Mai 178 und Brief, Juli 
180.50—180, September 183. Hafer: Mai 153—151 
Brief, Juli 152 und Brief, September 157 und Brief. 

Butter. Berlin, 31. Mai. Preise ab Station 
(Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers) per 
Zentner 1. Qualität 120, 2. Qualität 110, abfallende 
Qualität 94. Tendenz: zuversichtlich, 


— —— — — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotieru hne 
5 ngen sind o 


Dienstag, 3. Juni 1930 


Deutsche Viehmärkte der Woche. Der Auftrieb an 
Schlachtvieh zu den Hauptviehmärkten im Reiche war 
in der letzten Woche gegenüber der Vorwoche in 
Rindern, Kälbern und Schweinen auf den meisten 
Märkten höher, in Schafen meist niedriger. Der Hande 
verlief allgemein langsam, vereinzelt mittelmässig. In 
der Preisbewegung sind wesentliche Veränderungen 
nicht zu verzeichnen. Rinder notierten auf den 
meisten Märkten unverändert, Kälber konnten teils 
eine Kleinigkeit mehr erzielen, teils wurden letzte 
Freise gezahlt, Schafe notierten fast durchweg unver- 
ändert. - Schweine wurden erneut auf den meisten 
Märkten um einige Pfennige je Pfund billiger. Auf 
den nachstehenden Märkten notierten für ein Pfund 
Lebendgewicht 13 Pfennigen: 


inder Kälber Schafe Schweine 
Berlin 24—62 45—80 38—68 50—63 
Breslau 20— 52 88—80 40—62 50—59 
Danzig*) 18—38 25—55 30—41 50—62 
Hamburg 16—59 40—82 20—64 48—63 
Magdeburg 25—57 45—120 21—55 50—65 
Stettin 15—53 35—75 30—56 48—60 
*) Für 50 kg Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
———— 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 9ER 
8% staatliche Goldanleihe (100 

8 Konvertierungs-Anleihe (100 zł) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
Dollar-Anleſhe 1919/20 (100 Dollar) 
Pfandbr der staatl. Agrarbk, (100 C. -A. 

70), Wohn,- Oblig. d. St, Posen (100 Schw. Fr. 
Obligat. der Stadt Posen G. Dv. 1926 
e 
or Konvertie rungspfand. d. P. Läsch. ( 25 
der Posner L dach. (1 D-Zen 


PER anni je Stück 
3, Posener Vorkr.-Prov,-Obligat, (10% Mk. 


81 Vorkr.-Prov.-O (1000 
e 
er Pr. e) 
2 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


2.6.31. 5. 
Bank Polski [168.00G|168.00B] Hartwig ©. 
1. — IH. Kan 


Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przem. 


Brzeski-Auto 

Cegielski HI. 

Centr. Rolnik, 
Skór 


BEEZEEREEEEREN 
IBEFEEEEEERERER ES 


KIIA 
S 


lana yr 
k Elekt. Zw. Ctr. Mass, 


Tendenz: behauptet, 
G Nachfrage B = Angebot, + = Genabält * — ohne Ume. 


Danziger Börse. 


Danzig, 31. Mai. Reichsmarknoten 122.8236. Dollar- 
noten 5.13, Scheck London 24.9934, Złotynoten 57.69. 
Am Devisenmarkt 1 hsmarknoten heute 
122.82. Dollarnoten 5.12 13 
den mit 57.69, Auszahlung Warschau mit 57. 


notiert. 
Warschauer Börse. 


Warschau, 31. Mai. Im Privatverkehr wird ge- 
‘zahlt: Dollar 8.8875, Goldrubel 4.64, Tscherwonetz 1.47 
Amtlic# nicht notierte Devisen: Belgrad 16.75, Bu- 
dapest 155.83, Bukarest 5.30, Danzig 173.38, Oslo 
238.63, Helsingfors 22.45%, Spanien 108.5, Kopen- 
hagen 238.58, Riga 171.66, Talinn 237.20, Berlin 212.84, 


G 
Gr 


Montreal 8.90%, Sofia 6.46%. 
Fest verzinsliche Werte, 


89% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (6 Doll) 
% Slaat. Konvert-Anleihe = 
e 

10% Eisenbahn- 100 


80% Eisenb.-Konvert. 
40% Prämien · In e 
70/, Stabilisii 
Industrieaktien. 
31.5, |30. 5. 31,5 | 80. 
Bank Po! 170,50 | 170,50 | Wi — — 
— — 116.00 | N — — 
Bk. Handl. W.. — Polska Nafta — — 
e 
Zw. — — 
reis 
Puls =} — Modrzejöw — 10,25 
DE = = Norblin — — 
8 Š — Orthwein — —, 
Elektry ir Dar, | I — 8 12 — 
F. Tow. Elekt. 2 = Posisi — 2.75 
Brown Bovery a Rudski — 20.00 
Kabel 2 — | Stąporków — — 
Sila i Światło | — — | Ursus — = 
re 2 = > 
— A — — 
Cagstocice ar — Borkowski 5.00 5,0 
2 3 e = — 
Ostrowite = | Z |Haberbuscn doo] 110.00 
W, T, F. Cukru — f Herbata — — 
Firley — — — — — — 
Lazy — =- luga — = 
„ 
Drzewo — — — - 
Tendenz unverändert, 
Amtliche Devisenkurse. 
90. 5. 
Briet 
Amsterdam — — — — — 359.65 | 357,85 | 359.65 
Berlin“) — — — — = — ta — * 
— na —— ——— 124,81 | 124.19 | 124.81 
London — - ——.—— 2.4 4323) 43.445 
New York — — — — — — 8.928 | 8.888 | 8.928 
Paris 35.06 | 34.88] 35.06 
EA Sp nn 26.52 | 26.39 | 26.52 
pon — ————— 16.85 46.69] 46.85 
Stockholm — — — — — 239.90} — — 
Wien—— —— — — 128.11 J 125.49 | 12611 
Zürich — — — — — — — 173.01 | 172,17 | 173.03 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: vorwiegend behauptet, 


Ostdevisen. Berlin, 31. Mai. Riga 80.60 — 80.76, 
Kowno 41.79--41.87, Warschau 46.85—47.05, Helsing- 
fors 10.,535—10,555, Talinn 111.43—111.05, Kattowitz 
46.85—47.05, Posen 46.85—47.05. 


Infolge atmosphärischer Störungen können wir heute 
die Berliner Börsennotlerungen sowie den Produkten- 
bericht zu unserem Bedauern nicht veröffentlichen. 


—— —ñ—ñ — 
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Es fann der Frömmſte nicht in 
Frieden leben. 


— igen 
t. Bromberg, 2. Juni. Zu einem blutig * 
Streit kam es diefer Tage im Hauſe Thora | 
Straße 63 zwiſchen den Mietern Stefan Tr o che 
und Wladyifam Fil fort. Am Nachmittag MUT, 
Filfort von Trojan, der fih im betrunkenen Sin 
ſtande befand, vor der Haustür angerempelt u 


Weg 


-> Doener Tageblatt 


trat der Blitz wieder durch das Fenſter ins Freie.] der Kinder und Enkelkinder, Verwandte und Be⸗ 
Vojewodſchaff Poſen. Die Verletzungen find glücklicherweiſe nur leichter | kannte teilnahmen. 2 

Natur. 5 pz. Labiſchin, 2. pe 7 Ti agr 5 . 
Sti i Te denen Hochzeit feierte der Kirchenälteſte 
deutſcher Stimmenzuwachs in Liſſa pz. Bismarcksfelde, 2. Juni. Der Kirchenältejte | Ludwig Hiller und feine Ehefrau Emma, geb. 
bei den Stadtveroröneten-Neumahlen | Auguft Wortmann und ſeine Ehefrau Luife, geb.] Wollmer am 17. Mai. In Anweſenheit von Mit⸗ 
f im. Liſſa, 2. Juni. (Cig. Telegr.) Imker, feierten am 21. Mai das Feſt der gol⸗ gliedern des Gemeindekirchenrates und vieler Ge- 
Infolge Unguültigleitserklärung der letzten denen Hochzeit. In der feſtlich geſchmückten meindeglieder und unter Mitwirkung von Kirchen⸗ 
Liſſaer. Gemeindewahl jand hier am geſtrigen Kirche wurden ſie vom Ortspfarrer eingejegnet. | und Poſaunenchor fand die Einſegnung in der 
Sonntag die Neuwahl zur Stadtverordnetenver⸗ Der Pfarrer überreichte dem Jubelpaar das Glück⸗] Kirche ſtatt. Außer dem Glückwunſchſchreiben des 
ſammluung ſtatt. Faſt alle Parteien hatten ihon wunſchſchreiben des Evangeliſchen Konjiitoriums Evangeliſchen Konſiſtoriums wurde dem Jubel- 
ſeit Tagen und Wochen mit einer jtarfen Propa⸗ und ein Kirchenälteſter ſchenkte im Namen der paar eine Schäfer⸗Bilderbibel überreicht. Der 
nenda eingejekt, jo daß ſich der geſtrige Wahl⸗ Gemeinde eine ſchöne Bibel. Ein gemiſchter Chor | Jubelbräutigam ijt 75, die Jubelbraut ift 69 Jahre 

jenntag recht lebhaft geſtaltete. Der Deutſchen und der Poſaunenchor verſchönten die Feier, an | alt. Beide erfreuen fih noch guter Geſundheit. 


Partei ar, es trotz ſtärkſter Agitation der . 
gegneriſchen 9 polniſchen Liſten, die ſich im ent⸗ 44 
ſcheidenden Moment allerdings zum Teil biodier- * E I am E n 5 0 en 
ur 1 rent von 2% = 778 zu er⸗ 99 d 
hen, Auf die Verteilung der Stadtverordneten⸗ 3 
fe hatte diejer e due — wohl eine Im „Kampfe“ gegen die NMafionaltirche. — Profanierung eines Chriſtusbildes 
Folge der Blockierung — leider feinen Einfluß, Ein gerichtliches Nachſpiel finden jetzt die feiz ſaal gedrungen, hatten ein hölzernes Kreuz mit 
ſo daß die Deutſchen wiederum mit drei Stadtver⸗ nerzeit intel am JH bi 23. p 32 — — —. em Metall redes Chriſtusbild 
ordneten ins ftädtiſche Parlament einziehen wer⸗ Neudorf bei Graudenz vorgekommenen Ereignijje, leer . igt, zwei Bronzeleuchter und ein 
er das insgejamt 24 Sige zu vergeben hat. Es die davon Zeugnis ablegten, wie weit entfernt berge ade zerſtört. Auf beſon⸗ 
lind das die Herren Kaufmann Koch, Landwirt ein Teil unſerer Genen von der Achtung dere Roheit wies die ſpätere Profanierung des 
Feige und Apothekenbeſitzer Groß. vor der religiöſen Geſinnung und der bürgerlichen Kreuzes durch ein daran gehängtes Schild mit 
Die reſtlichen 21 Sitze verteilen jih wie folgt: Freiheit a po Menſchen ſelbſt in der jetzigen der Aufſchrift „do ustepu“ hin. 3 
Blockierte . Nr. 1 und 10 (Nat. Wirtſchafts⸗ panj eklärten“ Epoche so iſt. Wie erinnerlich, wei Mitglieder der Nationalkirche, Ortlewſti 
partei, Vereinigte p 2 5 ner, Beamtenmieter) wo fe an dem genannten Tage die Gemeinde der und Kaſzewſti, wurden bei den terea die 
11 Sitze, Blockierte Liſten Nr. 4, 6 und 7 eee Nationalkirche in Neudorf, wo ihr ein Lokal zur Demolierung zu verhindern, erheblich geſchlagen. 
Sozialiſten, poln. Demakraten, Verband der Mieter Verfügung geſtellt worden war, in dem man Weniger empfindliche Mißhandlungen erlitten 
und Untermieter) 8 Sitze, Liſte 2 (Hausbeſitzer) einen Andachtsraum hergeſtellt hatte, ihren erſten andere Angehörige der Nationaltirche. Wegen 
2 Sitze, Lijte 5 (Reiegsinnaliden) keinen Sitz. dortigen Gottesdienſt halten. Boch es kam nicht dieſer Ausigreitungen eben fih nun ſechs Per- 
Die Deutſchen, die mithin einen ſtarken Ach⸗ dazu. e jonen aus Neudorf vor dem Graudenzer Bezirks⸗ 
tungserfolg zu verzeichnen haben, werden im Fanatiſche Gegner der Nationalkirche aus Neu- gericht zu verantworten. Termin hierzu iſt auf 
Stadtparlament bei allen wichtigen Veſchluß⸗ dorf waren vor Beginn der Andacht in den Bet: Montag, 2. Juni, angeſetzt. 
Illungen men 85 m ieis a der Waage ' i ; 
ilden, — Die en ſelbſt wickelten e 
ide Störung ab. 8 ha 


das verheerende Gewitter Tandwirkichaftliche Berfamminngen im Südoſten. 


von Mittwo —t. Oſtrowo, 2. Juni. | Teſtamentsangelegenheiten. Nach der darauf- 
g in! 2 In: olgenden Ausſprache dankte der Vorſitzende Herr 
Noch einige ſchwere Unfälle durch Blitzſchlag. r n . eee d Mager dem Redner für ſeine lehrreichen Aus⸗ 
„Das am vergangenen Mittwoch über unſerer 29. 5. eine Verſammlung ab. Eine allgemein be⸗ führungen, worauf die Sitzung um 8 Uhr ge- 
Wojewodschaft niedergegangene Gewitter hat, wie ſonders begrüßte Abwechflung brachte der Vortrag ſchloſſen wurde. 
wir bereits aus den verſchiedenſten Ortſchaften eines prakt. Tierarztes. Der Redner beſprach die k : 2 { 
mehrfach gemeldet haben, fajt „überall ſchwere Seuchen, Anftetungsgefahr und Anmeldepflicht Siebenwald (Ars. Koſchmin). In Siebenwald 
Schäden und Anfälle durch litzſchlag hervor⸗ bei den einzelnen Tieren. Er wies auf verſchie⸗ hatten ſich die Mitglieder des Landwirtſch. Ver⸗ 
gerufen. Nunmehr erhalten wir noch zwei wei⸗ dene Krankheiten derſelben hin. Nach dem alten | eins am Dienstag, dem 27. 5. nachm. 3 Uhr bei 
tere Meldungen: 8 A 5 wahren Sprichwort „Vorbeugen ijt leichter als | Frau Reimann verſammelt Vorträge über Zweck 
So traf in Zirke ein Blitzſtrahl den Arbeiter heilen“ erläutert er die einzelnen Verhaltungs⸗ und Ziele der Welage und Vorteile einer Spar⸗ 
8 ele Kiar auf Der Sandvorſſadt. Der in den maßregeln und beriet über richtige Fütterung, ge⸗ und Darlehnskaſſe in einer Gemeinde, wurden 
9 7 aysen 5 an war mit Holzhacken funde Stallung, friſche Luft und viel Bewegung von Herrn Bach⸗Jarotſchin und Herrn Kin- 
kunt 1 Häftigt, er wurde an der gangen unſerer Haustiere im Freien. Cine lebhafte Mus- zel⸗Poſen gehalten. Beſchloſſen wurde, nach 
inken Seite verletzt. An ſeinem Aufkommen wird ſprache folgte dieſem Vortrage. Zum Schluß näherer Beſprechung in einer der nächſten Sine 


9 i ili itgli i en die Gründung eines Spar= und Darlehn⸗Ver⸗ 
on einem eigenartigen Bli wurde die Beteiligung der Mitglieder an einer ge 
wird aus Wi 15 n⸗Hau 8 Rah SAN Flurſchau nach Sobotka Ende Juni beſprochen. eins vorzunehmen. 


Obornik berichtet. Ein kalter i f, : : ~ 97 
Wohnhaus be Befihers a na tupt In Dos Kornarzewo (Ars. Krotoſchin). Am Montag, | Gumnice (Krs. Koſchmin). In der am 5 5. 
treppe entlang, drang durch die Tür ins Wohn, dem 26. Mai, nachmittags 4 Uhr fand bei Seite abends 6 Uhr bei Herrn Weigelt jtattgefundenen 
zimmer, warf den auf einem Stuhle ſitzenden T. eine Verſammlung des Landwirtſch Vereins Kor: Verſammlung ſprach Herr Bach Jarotſchin über 
zu Boden und ttal die beiden nebeneinander. | narzewo ftatt. Herr Dr. RFufat- Pojen ſchil⸗ das Organiſationsweſen. Er wies in feinen Aus⸗ 
\igenden Töchter. Die jüngite Tochter hatte den derte in einem Vortrage die allgemeine wittſchaft⸗ führungen darauf hin, daß nur ein Zuſammen; 
Ellbogen auf das Knie ihrer Schweſter geſtützt. liche Lage und ſprach über Aufwertung von Hypo- ſchluß der Gemeindemitglieder über manche 
Derd litz traf fie am Unterarm, ging weiter und | thefen, Muerbenzet, Uebertallungsperträne, Han: eee ee pige 58 
3 S 4 j jį) 7 > a n 4 

wurde ins Bein der Schweſter geleitet. Darauf | belsvertrag und zum Schluß fehr ausführlich — Gründung einer Spar- und Darlehnslaſſe Nach- rierte Blättchen entwickelte fich übrigens in letzte! 

geit immer mehr zu einer Hetzgazeta erſten 


i í l dem auch Herr Kingel-Pofen ausführlich auf 2 1 í 
in E Í q bei od die Vorteile einer ſolchen Gründung hingewiejen | Ranges. Seinen früher oder ſpäter wohl anne 
* hatte, wurde na 1185 den Ausſprache die i belegen. Tod wird aljo kaum jemand erni g 
) 5 f Sitzung um 9 Uhr geſchloſſen. ich betlagen. 
26 menſchenohren aus einem Zuge geworfen. bung = 


C fal pb i nigi ommen, „e de ce Ge) —— — Mebeitslofenterror in Graudenz. 


beſchimpft. Filfort verſuchte, ihm aus dem | 
zu gehen un zog fih daher in jeine Wohnult 
zurück. Trojan kieß ihm auch jetzt noch ke in 
Ruhe, ſondern drang in die fremde Wohnung e 
und drohte, Frau und Kind zu erſchlagen. Dach 
riff er Filfort an, der bis dahin ſtets ver er 
batte einen Streit zu vermeiden. Zu ſein 2 
elbſtverteidigung und zum Schutze feiner Ac 
milie ſah ſich F. nunmehr gezwungen, energii 
egen den Eindtingling aufzutreten. Er zog 5 
aſchenmeſſer und brachte Trojan einige De 
letzungen bei. In dem Augenblick kam toja 
Bruder dazu, der nun ſeinerſeits Filfort bedrohg 1 
Schließlich rettete ſich der arg Bedrängte dar 
daß er durch das niedrige Fenſter entfloh. Na A 
dem Trojan und fein Bruder nun nom Filfor N 
Frau in unerhörter Weiſe beſchimpft hatten, zoge R: 


fte von dannen. 10 
— — A 


§ Brolin, 2. Juni. Der rollende god 
Als am Freitag, nachmittags 1 Uhr der Autobus, 
welches zwiſchen Kempen und Reichtal verlehrt 
über Bralin fuhr, verſuchte der 26 Jahre alle 
Fleiſcher Wol to in der Nähe des Dominium! 
auf einem Fahrrade die Straße zu überqueren = | 
geriet unter die Räder des Autobus, daß a 
auf der Stelle totgejahren wurde. Der top 
Verunglückte war gerade im Begriff, nach Münch 
witz zu fahren, um das dortige Haniſchſche Gak 
haus zu pachten. 7 


4 Krotoſchin, 2. Juni. Bekanntmachu n 


i rben worden ſein 
Preis von 70 000 Zloty erwo Kunde 
heim umgewandelt werden und der 0 . 

age. 7 
Bergab“. Die ſeinerzeit in Krotoſchin M 


von nur zwei Seiten, von denen die Hälfte d 
zweiten Seite vornehmlich Anzeigen von Jwangs, 
verſteigerungen enthält. Das ſeinerzeit als n, 
parteiiſches Wochenblatt für alle Stände“ offe“ 


Eine unbekannte Perſon warf aus dem Fenſter Umlauf. Konkrete Ergebniſſe hat die Unterſuchung 

des . Kr. 414 ein in gelbes apiet bisher noch nicht 3 Maſchinenfabrik „Ania“ vorübergehend geſchloſſen. 

gewickelte x örtli z : ? . d 
2 oo Der rote Hahn. Donnerstag früh, als bie zurgeit in der, Ma- ordnung zum Wojemoden nad Thorn gefahren i 


fahren war, aufhob, fand er in ngspapter |_ In dem Anweſen des Bauern Michal Zych im 
einer jüdiſchen Zeitung gewickelt, 13 Paar abge⸗ Dorfe Kraſzewice, Kreis Wielun, entſtand in der 
ſchnittene Menſchenohren. Der Eiſenbahner alar⸗ Nacht zum Freitag ein Brand, der ſich ſo ſchnell 
mierte ſofort die Polizei, die umgehend am Tat⸗ ausbreitete, daß das Gehöft nicht mehr gerektet 
ort eintraf. . werden konnte. Das Wohnhaus, die Scheune und 

Die Kriminalpolizei der Wojewodſchaft ſandte der Stall wurden vernichtet. Der Schaden wird 
an die Univerſitäten Lublin, Krakau und Lem⸗ mit 14000 Zloty angegeben. Wie die polizeiliche 
berg Telegramme mit der Anfrage, ob aus den Unterſuchung ergab, wurde das Feuer von ver- 
anatomiſchen Laboratorien dieſer Univerfitäten brecheriſcher Hand angelegt. 


bahner das Paket, nachdem der Zug vorbeige⸗ : 3 
1 Teet, a zeit beige ſchinenfabrit „Unia“ Habit entzki) tätigen jum in der aft ei der Verlängerung DET 


etwa 200 Arbeiter zur Fabrik gehen wollten, um Anterſtützungsfriſt vorſtellig zu werden. 
ihre T. ung ara 3 a — 
einer großen Za rbeitsloſer am Betreten 
Fadrit Hinder Deutiches Konſulat für Pommerellen 
Die Fabritleitun ieh ſich angeſichts des Vor-| Konſul Dr. Pochhammer übernimmt von Mitte 
kommniſſes veranlaßt, den Betrieb zunächſt für | Juni an für die Dauer einer zweimonatigen Be“ 
Freitag und Sonnabend, gänzlich zu ſchließen. urlaubung des Generalkonſuls Maeng die kom 
Die unmittelbare Triebfeder der Handlungsweile miſſariſche Leitung des deutſchen Generaltonſulats 


der Arbeitsloſen war der Umſtand, daß ihre Be⸗ in Memel. Für die Dauer feiner Abweſenheit 


nicht eine Anzahl von Menſchenohren verſchwun⸗ 3 ar Di 

den iſt. Die Perſon, die das Paket aus dem Wildweſt in der Wojewodſchaſt jugsgeit ür die Arbeitsloſenunterſtützung abge: | übernimmt Herr Bigetonful Dr. Bod die Leitung 
Fenſter geworfen hatte, konnte bisher nicht er⸗ Kielce aufen ift. Deshalb find fie gegen die in der des deutihen Konfulats in Thorn. i 
mittelt werden. Die Ohren waren in Watte ge- e Deta be A Kameraden um fo mehr von 4 
wickelt, die vollkommen durchblutet war. Zwiſchen Szezekociny und Goleniowa überfielen [Groll erfüllt, Auch gibt man in der Mitte der N 2 


Arbeitslofen dem Gedanken, der, wie mitgeteilt, | + Thorn, 31. Mai. Ein tödlicher Un’ 
die Allgemeinheit der Erwerbsloſen ſchon langeſglücks fall ereignete jih Mittwoch abend gegen 
erfüllt hat, nämlich dem der zeitweiſen Aus⸗ 5¼ Uhr bei der Einfahrt des Tranſit es 
wechſlung von Arbeitenden und Nichtarbeitenden, Nr. 5895 auf der Station Thorn⸗Mocker. er 
Raum. Wie lange die erneute Stillegung der Eiſenbahner Kazimierz Retmanſti geriet unter 
Fange dauern wird, iſt vorderhand nicht zu Ionen: die Lokomotive, die ihm den Kopf glatt vom 
bewußten Zuge ſofort Reviſionen ae none ein Nowak leichter verletzt wurde. Der den Poft- Junächſt ift am Sonnabend eine aus mehreren * trennte. Die polizeiliche Unterſuchung 
Man konnte jedoch auf die Spur der geheimnis⸗ wagen begleitende Ponal ent beſchoß die Vertretern der arbeitsloſen Arbeiter ſowie einem ergab, daß Selbſtmord oder eine Schuld d tte? 
vollen Perſon, die das Paket auf die Strecke ge: |Diebe ebenfalls, die ſchließlich entflohen. Angehörigen der Fabrikdirektion beſtehende Ab- |Berfonen nicht in Frage kommt. 


Der Beamte, der das Paket fand, war ſo ver⸗ vier maskierte und bewaffnete Banditen den Poſt⸗ 
wirrt, daß man, als er die Meldung der Bahn⸗ wagen eines Zuges der ger eran De 8 
hofspolizei überbrachte, an feiner Jurechnungs⸗ wurden etwa 20 000 Zloty mitgeführt. Die Ban⸗ 
fähigkeit zweifelte. Man mußte jedoch feſtſtellen, diten beſchoſſen den Zug, wobei der Reiſende 
daß der Mann die Wahrheit geſprochen hatte. Joſef Bocian getötet, der Poſtbeamte Jan Noma- 
Auf Grund eines Telephonats wurden in dem kowſti durch einen Bauchſchuß Be verlegt und 


ER 


3 Räume 3 i doit un Borken Zu I 

. 1m in all net el and eye ren | Gielengeahe Forſt⸗ 
> terrain fofort zu ver- nahme als eng 

9 beamter, 


1 Air si er⸗ j 
; raum od. ruh. Wert ft., gel. an ; f 
em 1500 — An rien ul. Polwiejska. Zu pe 77 5 & [ e 5 e madchen für alles mit Anf. 30, verh., Oberſcht. 
Of unter 4 B. SA5 au bein Wirt Boznansfa 50 im * mund. Senamiflen Zuck. (Fafanenaufzuch udt ben 
| Aun.-Erp osmos Ep. o.o. | GAWält von 2—6 Une. | Rübenban, größere Viehzucht. Poln ide Spramtenntnie | Of. ae Ach 
verhindert Boznan, Zwierzuntecka 6. dich Senftläben, Zaborowo Erd. Kosmos Sp. 3 0. 0. 


2 b. Ksiadz (Poznan , ; i 
Regen: candwirtſchaft, Stellenangebote Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Fleiſcherei und Kolonial- Jungerer 
flecke 


Neri Erzieherin Bronerei-Srpedieni 


Schule und Kirche im Ort. i auch mit allen anderen kaufmänniſchen Arbeiten 
Preis 44 000 zi. Off. unt. für Konditorei u. Bäckerei für 10 jähriges Mädchen, evgl., zu Anfang Auguſt d. 38. vertraut, in ungekündigter Stellung, ſucht. 1 
858 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ geſucht. Antritt ſofort. gerat Brandið erforderlich, Muſik erwünſcht. ſeinen wg en zu erweitern, anderweilie 
mos Sp. z o. o., Poznan, Th. Linke, Leſzuo, ul. Lebenslauf, Bild, Kenntniſſe. Referenzen an Stellung. Offerten erb. unter 844 an Ann.⸗Exh 
Zwierzyniecka 6. agire i 46. Tel. |bonParpart, Zamarte, p.Ogorzeliny,pow.Chojnice. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — — r. 0. — 


— — — ee — ———— « 
Gebrauchte Rittergut ſucht gute Geſucht vom 1. Juli tüchtige A 2 2 A 

y Gntsjefretärin i 7 ; . ioñt 

yi EF die auch einkochen u backen in welchem 17 Jahre Manufakturwarengeſch 1 
empfiehlt mit Garantie kann N . Benn.“ bie bel : ; geführt wurde, befte Lage, gut eingeführt, iſt m 
N . m. an.⸗ die beide Landesiprahen in Wort u. Schrift beherrſcht pre r qé 30 
B. Sommerfeld, Abſchr. unt. 857 a. Ann.» und mit Gutsvorjtandsjahen vertraut a. Nan —̃ Wohnung. zum 1, Juli d. 388 


Dydgofzcz, Exp. Kosmos Sp. z v. v. abſchriften und Gehaltsanſprüche zu fenden u. 851 an die vermieten durch i 
ulica Sniadectich 56. | Poznan, Zwierzyniecka 6, | Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. 4 v. v., Poznan, Zwierzyniecka 6. Spar⸗ und Darlehnskaſſe Mogilno yi 


8 Off. an „Par 
Aleje Marcintowskiego 
unter Nr. 55,86. 


u Á 
Sig lid, als das Luftſchiff in Latehurſt in 
g am, hatte „Graf Zeppelin“ genau zwei 
Lau 20 Stunden und 34 Minuten 
ttes b., während ein Dampfſchiff für dieſelbe 
de etwa 9 Tage gebraucht. 
ande Ankunft des „Graf Zeppelin“ wurde in den 


delten Vereinigten Staaten durch Rundfunk ver⸗ 


die Ausgabe der Revarations- 
auleihe auf 1 
artt. 


ajton, 2. Juni. (K.) Wie „Times“ aus 
Id; ington berichten, verlautet dort aus zuver⸗ 
glos Quelle, daß das Gtaatsdepartement be- 
0 de. habe, die Ausgabe eines Drittels der 
dem illionen⸗ Dollar⸗Reparationsanleihe auf 
Ben amerikaniſchen Markt zu billi: 
itage h Das Bankhaus Morgan joll im Auf: 
Ausg; er Bank für den internationalen Zahlungs» 
a eich eine Anfrage in dieſer Nichtung an 
wo taatsdepartement gerichtet haben. Die Ant⸗ 
trti ſoll trotz der Einwände des Schatzamtes der⸗ 
Leuch en gefallen ſein, daß ein ausdrücklicheres 
tetti n während des gegenwärtigen Monats ge: 
leipo tigt fein werde, aßgebend für die Ent- 
Mele S des Staatsdepartements fei geweſen, jo 
Do Times“ weiter, daß die gute Entwicklung 
Wer Dung-Planes von Wichtigkeit für die geſamte 
ſei und daß die Weigerung der Vereinigten 
tiston” dieje Entwicklung zu fördern, ver ng: 
daß di ſein würde. Es wird geltend gemacht, 
tale e neuen Bons eine ſolide Rapi: 
den en lage ſein werden und ihre Emiſſion 
titani ertandererdeutjher auf dem ame- 
[den Markte notierter rtpapiere ver⸗ 
ét sen wird. Eine amtliche Beſtätigung 
duj i 3 ur 1 25 egierungs⸗ 
ur i i 
0 0 55 usgabe der Anleihe liegt 


— 


€ 
Du geliicher Kirchentag in Nürnberg 
Ki alle drei Jahre ſtattfindende evangelii 
Anden tag des Deutſchen Evangeliſchen een 
Neachen ande in der Oeffentlichkeit ſtets große 
ng. Bekannt iſt beſonders die Ste ung⸗ 
Aicher der Kirche zur ſozialen Frage auf dem 
Sun n Bethel. In dieſem Jahre gibt der 
eich . die vom 26. bis 30. Juni in der alten 
＋ Nürnberg ſtattfindet, die rage 
Gege m Bekenntnis der Reformation und feiner 
tag Inrettsbebeutung das Gepräge. Der Kitchen: 
der Kauft unmittelbar an die Jubiläumsfeier 
begin uguſtana an, die am 24. Juni in Augsburg 
Nane Unter den Rednern find beſonders zu 
Rolton 3 B Brunſtad⸗ 
Á irchenführer des e i 
Weinlanbes Präſes D. Wolff Aachen cen 
——ͤ —-—. 


dellgionspſychologiſcher gongreß 


logie, die kurz vor dem Kriege. i 
ogie d , im 
4, in wi i begründet worden > pa 
. Is. ihren erſten internatio- 


ragen er⸗ 
Nurge r Würz⸗ 
Stim 1 über die 
atifierte von Konnersreuth. 
— — 


Forderungen des Handwerts. 
ee 1. Juni. Der Präſident der Land⸗ 
tine 0 sbant, $r Görecki, empfing geſtern 
tnm elegation, die im Namen der Handwerks⸗ 

ern dem Präſidenten die Forderungen des 
vortrug, die auf größere Kredite hin⸗ 
Dr. Gärecki erklärte, daß er ſich darum 
werde, daß in den nächſten Monaten 
tedite für das Handwerk eingeſtellt 


dus! werks 

mützen. 

dee & 
erden 


Brief Gandhis an den bizekönig 


Don 2. geh (R.) Der Sonderkorreſpondent 
aily Herald“ in Simla meldet: Gandhi 
ter Dem Gefängnis einen Brief an den 
tönig geſchrieben, in dem er ſeinem Be- 


2 


SAE, E 


D.. 


45 


Ausdrud gibt, die auf feinen Feldzug er: 
nd Gindi lehnt alle ren 
dafür ab und bekrüſtigt erneut, daß ſeine 
rentſchloſſen jeien, an den Grund: 
paſſiven Widerſtandes feſtzu⸗ 
— — Außer einer formellen Beſtätigung 
pi Korrejpondenten zufolge, das Schreiben 
höre teine Antwort erhalten; denn die 
nicht or n feinen . entſchloſſen zu ſein, ſich 
d. uit ſchriftliche oder mündliche Verhandlun⸗ 
die B. den indischen Führern einzulaſſen, bis 
ik, Der dung. des Ungehorſams unterdrückt 
ute Beridhteritatter bemerkt, die vielleicht 
Ste Seite des Konfliktes ſei die wach⸗ 
Stim 
Mär 


a 
mo 
E: 


#222; 
Hi 


mung, die Eu j di 

i ng — Bon —— i 

e — bei der 

ti si Mansfeld „G. 

Marsjen, 2. Juni. (R.) In den Betrieben der 
01 D A.-G. ift heute die Arbeit fait allgemein 


au x 5 
— beige nommen morden; nur die Not 


Ruhe. werden verrichtet. se übrigen 
Politifche Ueberfälle. 


Lei 
Nacht dig. 2. i. (N. n der ver 
den tam es y . = s 85 ner S re 


11 1 uf i 911% 
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wurden von einem Trupp 


ber die gewalttätigen Zwiſchen⸗ Ed 


kleinen Trupp von Nationalſozial 


* Poſener 


Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Ein Brief an die Wyzwolenie. 


Warſchau, 2. Juni. Am Sonnabend hielten 
verſchiedene Linksparteien Beratungen ab. Die 
2 S. arbeitete, wie verlautet, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine beſondere Taktik für die 
nächſte Zeit aus. Die Bauernpartei richtete 
einen Brief an die Wyzwolenie, in dem 
ein ſofortiger Zuſammenſchluß der drei Bauern⸗ 
parteien (Bauernpartei, Wyzwolenie und Piaſten) 
verlangt wird, und zwar angeblich „ohne jegliche 
perſonelle und programmaliſche Vergünſtigungen“ 
In politiſchen Kreiſen iſt die Meinung verbreitet, 
daß der Brief der Bauernpartei inſofern als 
taktiſcher Schachzug zu betrachten ſei, als er in 
der Wyzwolenie, die ihre Sonderſtellung be⸗ 
wahren wolle, eine Spaltung herbeizu⸗ 
führen beabſichtige. An die Piaſlen iſt ein 
ſolcher Brief nicht ergangen, da die Bauern⸗ 
partei damit rechnet, daß die Piaſtenpartei 
keine Schwierigkeiten hinſichtlich der 


Vereinigung der Bauernparteien machen werde. |p 


Der Parteikongreß der Piaſten ift zu Pfingſten 
nach Krakau einberufen worden. 


Die Beſitzungen des Erzherzogs 
Friedrich. 


Warſchau, 2. Juni. Das Oberſte Gericht 
ſoll, wie in der polniſchen Preſſe gemeldet wird, 
am 13. Juni die Angelegenheit der Güter des 
Erzherzogs Friedrich von Habsburg in Teſchen⸗ 
Sch eſien erörtern. Dieſe Angelegenheit hat gr d 
ßes Intereſſe erweckt, a mit Rückſicht 
darauf, daß die Feng der früheren zſterreichiſchen 
Erzherzöge auf den internationalen Konferenzen 
in Paris und im Haag berührt worden iſt 


Aufgehobene Beſchlagnahme. 


Wie der Gneſener Verichterſtatter 
des „Kurjer Pozn.“ meldet, hat das Gneſener 
Bezirksgericht am Sonnabend die Beſchlagnahme 
des „Lech“, die wegen Nachdrucks des Artikels 
„Schützen wir Polen vor dem nationalen Verrat! 


Die Kommijfion vertagt die 
Unterſuchung. 


Warſchau, 1. Juni. (Pat.) Die deutſch⸗ 
volniſche Wa Kommiſſion zur 
Unterſuchung des Zwiſchenfalls in Neuhöfen 
hat nach Vernehmung mehrerer Zeugen in Mewe 
den Beſchluß gefaßt, ſachverſtändige Büchſen⸗ 
macher vorzuladen, die aus Warſchau und 
Berlin herangeholt werden ſollen. Die weite⸗ 
ren Kommiſſionsarbeiten ſind deshalb auf Diens⸗ 
tag, den 3. Juni, 12 Uhr mittags vertagt worden. 
Dieſes Kommunikat haben unterzeichnet Q u ze n- 
burg, Weiß, Lukaſchet und Dr. Ulmer. 


Eine Erklärung der Kommiſſion. 


Warſchau, 1. Juni. (Pat.) Geſtern hat die ge⸗ 
miſchte Kommiſſion zur Unterſuchung des Grenz⸗ 
zwiſchenfalls folgendes Kommunikat herausgege⸗ 
en: In der Preſſe erſchienen Notizen über die 
Arbeiten der Kommiſſion zur Anterſuchung des 
Zwiſchenfalls in Neuhofen. Die Kommiſſton ſtellt 
fejt, Mob Neger fein Preſſeorgan irgend⸗ 
eine Nachricht von der Kommiſſion erhalten 
hat, da in der Kommiſſion Einigkeit darüber 
herrſcht, daß während der Unterſuchung über die 
Art der Nachforſchungen keine Nachrichten 
herausgegeben werden.“ 


Das Warſchauer Opernperſonal. 
gekündigt? 


„Warſchau, 31. Mai. (Pat.) Der Warſchauer 
Magiſtrat hat geſtern beſchloſſen, allen Ange⸗ 
ſtellten der Opern die Arbeit zu kündigen. 
da die Konferenzen der Angeſtellten mit den 
Magiſtratsbehörden auf den toten Punkt ge⸗ 
langt ſind. Der Magiſtrat greift zu dem Plan 
zurück, die Opernſaiſon auf ſechs Mo- 
nate zu kürzen. Dieſer Plan ſoll in der 
|näßtten Sitzung der Finanzhaushaltskommiſſion 


aus dem „Kurjer Pozn.“ erfolgt war, aufgehoben. erörtert werden. 


———— — 


Eine nationoldemokratildje 


Plauderei 


Briands Paneuropa-Plan. 


Der „Kurjer Poznanſti“ plaudert über die 
paneuropäiſche ren „Man kann ſich in der inter: 
nationalen Politit über den Mangel an Sen⸗ 
ationen ni 1 5 beklagen. Die Denkſchrift der 
ranzöſiſchen Regierung in Sachen Paneuro⸗ 
pas iſt, obwohl ſie ſchon ſeit September v. J. 
angekündigt wurde, zweifellos ein Ereignis 
von ter Bedeutung in der Geſchichte 
des Nachkriegseuropa. Wir haben ſchon Gelegen⸗ 
heit gehabt, dieſe Idee in 5 aus 
Genf im vergangenen Jahre zu beſprechen. Schon 
damals ſtellten wir feſt, daß ſie nicht ganz abſtrakt 
und phantaſtiſch iſt, daß ſie aber beſtimmten kon⸗ 
ſequenten Intereſſen entſpricht und auf der Linie 
eines beſtimmten politiſchen Syſtems liegt, deſſen 
Propagandiſt Ariſtide Briand geworden ift. 

Die europäiſche Union ift nichts anderes, 
als ein neuer Verſuch zur Stabiliſie⸗ 
rung der eurapäiſchen Verhältniſſe 
mit Hilfe neuer pazifiſtiſcher Akte, 
die auf die Solidarität und Abhängigkeit der 
europäiſchen Völker ſtützen follen. Nach dem 
Völkerbundsſtatut, nach den Locarno⸗Verträgen, 
nach dem Kelloggpakt ſoll ein neues Dokument 
kommen, das noch feſter die europäiſchen 
Staaten binden und Hemmketten pr yr oll, 
namentlich für Völker, die un ru „e nd. 
In der Erſtrebung dieſes Ziels hat die ftanzöſiſche 

spieren geſchickt die wirtſchaftlichen wie⸗ 
rigkeiten Ttapa und die Konkurrenz der iber- 
ſeeiſchen Länder ausgenutzt, nämlich der Ver⸗ 
u. Staaten, um die Parole zu verkünden: 
Schließen wir uns zum Schutze unſerer Inter⸗ 


‘ eien zuſammen. 
Die letzten Telegramme. 


Kommuniſten, der etwa 15 Mann ſtark war, über⸗ 
fallen. Dabei wurden zwei der Nationalſozia⸗ 
liſten vu Meſſerſtiche nicht unerheblich verletzt, 
ſo daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden 
mußten. Ebenſo kam es zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen u en der beiden Parteien an der 
e der Demmering⸗ und Merſeburgerſtraße in 
Lindenau, wo etwa 50 3 auf einen 
1 jiten eindrang. 
Zwei Nationalſozialiſten wurden am Kopf ver- 
letzt. In beiden Fällen wurde das Ueberfall⸗ 
kommando herbeigerufen, das weitere Aus: 
ſchreitungen verhindern konnte. À 


Großfeuer in einer amerikaniſchen 
Irrenanſtalt. 


28 Verletzte. 


Central Jslip (Long Illand), 2. Juni. (K.) 
In der hieſigen staatlichen Irrenanſtalt brach zum 
4. Mal innerhalb eines Jahres ein Großfeuer 
aus, durch das das Gebäude, in dem die Pflege- 
rinnen wohnten, völlig zerſtört wurden. 
28 Perſonen, darunter 9 Feuerwehrleute, erlitten 
Verletzungen mehr oder minder ſchwerer Art. Die 
6000 Patienten. unter denen ſich zahlreiche ge⸗ 
meingefährliche Irre befanden, konnten 
von dem Perſonal nur mit größter Mühe 
in Sicherheit gebracht werden, da ſich der 
Kranten einer Panik bemächtigte. als während 
des Brandes einige heftige Exploſionen erfolgten. 
Die Pflegerinnen, die ih in dem brennenden Ge- 
bäude befanden, mußten infolge der raſchen Aus⸗ 
breitung des Feuers mit Hilfe von een 
gerettet werden. Anſcheinend ijt das Feuer 
auf Brandſtiftung zurückzuführen. 


Der Plan Briands wird in der Denlſchrift 
ſogar ſchon recht deutlich gezeichnet. Die Anion 
g eine Art europäiſcher Sektion im 

ölterbunde fein und jih aus Staaten zuſammen⸗ 
ſetzen, die dem Völterbunde angehören, aber über 
eigene Organe verfügen, alſo eine „allgemeine 
europäiſche Konferenz“, ein ſtändiges po itiſches 
Komitee als Vollzugsorgan, mit einem Präſiden⸗ 
ten, der jedes Jahr gewechſelt wird, und einem 

ändigen Sekretariat. Mit anderen 
orten, Herr Briand will eine neue internatio⸗ 
nale Organiſation ſchaffen, die, obwohl ſie unter 
der Kontrolle des Völkerbundes 
tehen und nicht in ſeine Befugniſſe eingreifen 
oll, doch eine gewiſſe Konkurren — die 

nfer Inſtitution bilden wird. Die Aufgaben, 
die Herr Briand der Union ſtellt, ſind haupt⸗ 
pens wirtſchaftlicher Natur (Kontrolle 

er Kartelle, Herabſetzung der Zölle, Erleichterung 

des Verkehrs und des Tranſits, Aufhebung der 
Paßviſa, Münz⸗ und Finanzangelegenheiten, 
Fragen der Arbeit und ſozialen Fürsorge; Fragen 
der Hygiene), aber es iſt auch die Rede von einer 
intellektuellen und interparlamentariſchen 
Zuſammenarbeit. 

in wichtiges Moment der franzöſiſchen Dent- 
ſchrift iſt die Betonung, daß es ſich nicht um die 
Schaffung einer europäiſchen „Einheit“, ſon⸗ 
dern einer „Union“ unabhängiger euros 
falle Staaten handelt, wobei das wirt⸗ 
chaftliche Problem dem politiſchen Problem 
untergeordnet werden ſoll. 

„Jede Möglichkeit eines Fortſchritts in der 
Richtung der Wirtſchaftsunion — jo jagt die 
Denkſchrift — iſt ſtreng bedingt durch die 
Sicherheitsfrage, dieſe wiederum mit dem 

ortſchritt eng verbunden, verwirklicht in der 
ichtung einer politiſchen Union; es müßte alſo 
auf den politiſchen Boden zunächſt eine kon⸗ 
ftruftive Anſtrengung verlegt wer- 
den, die dahin zielt, Europa einen eigenen 
organiſchen Bau zu geben.“ 

Die Denkſchrift ſtellt weiter feſt, daß die „um⸗ 
gekehrte Richtung“ den ſchwächeren Völkern als 
ein Verſuch erſcheinen könnte, fie „ohne Garan- 
tien und Kompenſationen“ einer „politiſchen 
Beherrſchung“ von feiten ſtark induſtrialiſterter 
Staaten auszuſetzen. Für „wirtſchaftliche Opfer“ 
zugunſten der europäiſchen Union verlangt die 
Denkſchrift eine ſolche „Entwicklung der politiſchen 
Lage“, die eine Stärkung der Bertronens 
unter den Völter n und eine wirkliche Pazifi⸗ 
zierung der Gemüter begründen könnte. 

Das ift zweifellos der Jentralgunkt der 
Note des Herrn Briand. Die grohen erſpektiven 
der wirtſchaftlichen Entwicklung hängen von der 
Sicherheitsfrage ab und von der Stabili⸗ 
ſierung des Friedens oder der Verträge. 

Man kann die richtigen und edlen Tendenzen 
des Syſtems des Herrn Briand nicht anfech⸗ 
ten. Ob aber die e Politik gerade 
unter Vermittlung eines ſolchen Syſtems ihre 
Ziele erreichen wird? 

Wir ſehen von den Widerſtänden ab, auf 
die die paneuropäiſche Union in Großbritannien 
topt, das einerjeits die Aufnahme neuer Ber- 
pi chtungen in europäiſchen Angelegenheiten 

ürchte t. während es fih andererjeits immer 
mehr als Weltſtaat betrachtet, der mit 
ſeinen Dominions in einer europäiſchen Organi⸗ 
ation keinen Platz habe. Wir ſehen von der Tat⸗ 
ache ab, daß uropa keineswegs ein feſtes Ge⸗ 
üge ijt, daß in der Tat, wie im „Journal de 
Geneve“ bemerkt worden ift, Spanien Süd⸗ 
amerika näher iſt als Bulgarien Dänemark. Wir 
somen auch, daß die kürzlichen Verſuche, einen 
Zollfrieden als Einleitung für eine euro⸗ 
paoe Union einzuſetzen, Fiafko gemacht 


Mit ſolchen Rieienbalten. 


die von Amerika nach Japan geliefert werden, 

ſtützten die Japaner ihre Holzhäuſer in den von 

Erdbeben gefährdeten Gebieten. Die junge Dame 

in der Balkenmitte gibt einen Maßſtab vom Um⸗ 
fang der Hölzer. 


Aber ſehen wir einmal nach, wie ſich Deutſch⸗ 
land zu dem ganzen Problem einſtellt; denn 
die europäiſche Union ſoll ſich vor allen Dingen 
auf die deutſch⸗franzöſiſche Verſtän⸗ 
digung ſtützen, was die kürzliche Paneuropa⸗ 
tagung in Berlin und die Abſendung einer Note 
des Herrn Briand am Tage des Befehls 
Räumung des Rheinlandes betont 
hat. Die Deutſchen ſehen in der Union nicht ein 
Werkzeug zur Stabiliſierung der 
europa ſchen Verhältniſſe, en ein Terrain 

ur kendara ug dieſer Verhältniſſe. 

iner der Führer der deutſchen Demokratie, der 
bei den vorjährigen Genfer Beratungen ſich mit 
dem Art. 19 des Völterbundpaktes beſchäftigte, 
Koch⸗Weſer, hat angekündigt, daß die euro⸗ 
päiſche Union dann erfolgen werde, wenn 
ſich Deutſchland mit Oeſterreich verbindet 
und wenn die Oſtgrenzen „revidiert“ werden. 
Um dieſes Werk zu vollbringen, empfehlen die 
deutſchen „Demokraten“ der Reichsregierung den 
Beitritt zur „Union“, um dort darauf zu 
achten, daß ſie nicht Ausdruck einer Feſtigung der 
franzöſiſchen Hegemonie in Europa werde, was 
die Deutſchen behaupten. 

Alſo wird ſich bei den Grundlagen der Union 
im Falle ihrer Verwirklichung ein grund⸗ 
legendes Mißverſtändnis zwiſchen 
den Ren Frankreichs und Deutijd: 
lands efinden. Polen müßte einen 
aktiven und intenſiven Anteil an den 
Unterredungen über die Union nehmen, die ſich 
n zientlich im September in Genf ent⸗ 
wecken werden. Es darf aber nicht vergeſſen 
ſein, daß Herr Briand mit einem anderen 
Gef ü hl die Union ſchaffen will, und daß Deutſch⸗ 
land ebenfalls mit einem anderen Gefühl 
der Union beitritt. Es basi nicht zulaſſen, 
daß es um den Preis augenblicklicher Sicherheits⸗ 
garantien zu einem xploitationsgebiet für 
induſtrialiſierte Staaten werde. Es darf auch 
nicht vergeſſen werden, daß die edlen Worte 
des Herrn Briand, die letzthin aufgetauchten 
verſchiedenen Verſuche, in der Konſtel⸗ 
lation der europäiſchen Beziehungen Wand- 
lungen durchzuführen, denen gegenüber wir 
nicht gleichgültig ſein dürften, nicht aus dem 
We ge räumen. Der Friede darf ſich nicht nur 
auf das Papier ſtützen. Die Außenpolitik 
rückt wieder an die Spitze unſerer Sorgen und 
unſerer Wachſamkeit.“ 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Boien, Zwierzuniecta 6. 


Soeben eingetroffen! 


Soeben eingetroffen! 
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gültig ab 15. Mai 1930. 


Fahrplan der polnischen Staatsbahnen , 
Fahrplan der polnischen Staatsbahnen. 


Storm-Kursbuch: 


5.— zł 
1.50 z} 


* 


‚—ͤ—ͤ— 224 


“ 


—b— . 


Süddeutschl. und Schweiz 
Berlin und Brandenburg ........... 
Hendschels Telegraph (Weltkursbuch) 
Henäschels International (Deutschland 
r ahata mr ee Made G 
Lloyd-Kursbuch (Europäische Schnell- 
zugverbindungen) ...ssssossesse 
zuzüglich Zoll, 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
durch die Alleinauslieferung der Storm-Kurs 
bücher für Polen: 


Concordia Sp. Akc. 
Abt: Gross -Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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Sybille Sybille Carst * 


mit Herrn Dr. med. dent. W 
Tochter des verstorbenen Rittergutsbesitzers W 


= Pojener Tageblatt „ 
AN 
A Robert Bahr Herrn Faul Carst und seiner Frau Gemahlin w 
AN 


.. 999959955555955.25559559555595 mm | 
Leutnant a. D. im ehem. Kal.-Freuß. Füsilier- | Marie, geb. Boyer von Rotenheim, beehre U 


Eha. e Snes Die Verlobung meiner Fociter Meine Derlobung mit Fräulein 
glatt in verschie”, 
ienen Farben und 
y Dessins sowie 


Regiment Generaifeldmarschall Qraf Moltke, 


beehre ich mich hierdurch anzuzeigen. ich mich hierdurch anzuzeigen, 


gesunden Jöchterchens 
Marie Carst Dr. med. dent. Robert Bahr Ü 
y u. Läufer 


zeigen hocherfreut an $ 
U Stanistama Hitz, 
geb. Hoyer oon Rotenheim 
ur man am 
günstigsten bei 


Dr. Karl Hitz. 
Ganges. 


Kórnik, den 31. Mai 1930 
nur an der 


z. Zt. Klinik Dr. Kantoromicz, FPoznat. 
ulica Pocztowa 


Debno, Fost Żerków, pow: Jarocin | Berlin 1D. 30, Speyersir. 18 


AN 

3 

AN Mai 1930. 
SE 


Die glückliche Geburt eines 


strammen Jungen 
zeigen in dankbarer Freude an 


Diktor Kirschstein u. Frau Ferdinande 
geb. Niehoff. 


Polin 5 
Anterricht 4 
in deutſcher Sprache 
Off. unter 859 an Ann 
Exp. Kosmos Sp. 3 b. w 


Poznan Zwierzyniecka g > 

Teppiche di, 
repariert Zaberudt 15 
Aaczynstich 2, ptr. lin 


bam Bernhardinerplatze. 


Möbel 


in guter Ausführung P 
billigen Preiſen empfiehlt 
Hilscher, 
Görna Mida 54 und 
ulica Zydowska 34 7 
(fe. Judenſtr.) Telef. 31-27 
a ee 


In Glogau: 


Grundſtück 


in beſter Geſchäftslage, m mi 
Laden, für jedes Spez ai 


Am Mittwoch, dem 28. Mai 
unerwartet unfer verehrter 


Dorfigende, Herr Rittergutsbeſitzer 


GünthetvsSchweinichen 


auf Schloß Hilarhof. 


Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre unſeres treuen Führers. 
Seine volle Kraft ſtellte er ſtets in den Dienſt ſeines Volkstums, dem 
er mit ganzem Herzen ergeben war. Er nahm nie Rückſicht auf ſich 
ſelbſt, wenn es galt, beim Aufbau unſeres Verbandes ſeine ganze Perſön⸗ 
lichkeit einzuſetzen. Beſonders ans Herz gewachſen war ihm das boden⸗ 
ſtändige deutſche Bauerntum. 

Dem aufrichtigen deutſchen Manne, der fein Beſtes für uns gab, 
werden wir alle in Dankbarkeit und Treue ein unauslöſchliches Andenken 


verſchied für uns alle ganz 


Arischau, den 29. Mai 1930 
(Freie Stadt Danzig). 


. 


Am 22. Mai d. Js. verſchied im Alter von 70 Jahren 
in Miechowitz der frühere 


Brennereiverwalter 


Auguſt Butte 


23 Jahre hat er in treuer Pflichterfüllung die hieſige 
Brennerei geleitet und trotz ſeines hohen Alters auch 
in den ſchweren Kriegs⸗ und Nachkriegsjahren nie verſagt. 


Erſt ſeine abnehmende Geſundheit zwang ihn im Jahre bewahren. RE | gehäit pafiend, mit W 
1926 ſich zur Ruhe zur ſetzen. . m w = Pe tt u. groß. trock. Seleri 
Er war das Vorbild eines pflichttreuen Beamten. Kreisbauernverein Jurotſchin FR Bohn «Grundiäd 


Sein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten werden. 


3 Leo Wege. Erich Bach. 
von Stiegler. 


Nähe Poſt u. Reichsb. M 
ſchönen gewerbl. Räume, 
u. großen Kellern zu v 
kaufen. Näheres Bu 
A.E.170, Glogak 
Poſtfach 25. 


Aufgebot. 
Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis geb cacht, daß 
1. der Landarbeiter Karl 
Friedrich Ernſt 


Landw. Gutachten u. Taxen, Ausarbeitung 
von zeitgem. Pachtverträgen, Pacht-Über- 
und Abgaben. Inventar-Inventuren u. Ver- 
steigerungen, Verkauf u. Verpachtung von 


Verband Deutscher Angestellter 


Am 30. Mai d. Is. verſchied im Alter bon fait 61 Jahren nach in Polen (Poznan). 


kurzer Krankheit unſere Hausdame 


Gütern, Experten bei Brand- und Hagel- Emil Seifer, wohn nn nn re 
schäden, Beratung bei Ankauf von Gütern. haft in Pretzſch 8 is 
Fräulein Auguſte Klar. Anfertigung von Testamenten, Erbregulie- F Dipnstug, den 3. Juni, abends 8.30 Uhr 
Ihre inhegenielange 1 aufopfernde Fürſorge und Anhäng⸗ rungen etc, übernimm Pauline Maritha- s 
lichkeit wer lek, wohnhaft in 


Am Teetisch 


Luſtſpiel in 3 Akten von Karl Sloboda. 


Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1 21 einſchl. Steuer (Mit 
glieder Ermäßigung) im Vorverkauf bei der Evgl. 
Vereinsbuchhandlung, Poznan, Wiazdowa 8. 


— Bejondere Einladungen ergehen nicht. 
Ende gegen 11 Uhr. 


eee eee RO DED 
. STREET ni 


Die 


Schieben, Kr. Cam- 
burg, 
die Ehe miteinander ein⸗ 
gehen wollen. 
KArauſchwitz, den 25. 
Mai 1930. 
Der 5 
Paatz ſch. 


Höhere deulſche 
Privalſchule 


Gniezno, 
mit 6 Kl. und 3 Kl. Vor⸗ 
ſchule, nimmt Anmeldun⸗ 22 a 
gen von Knaben u. Mäd⸗ l í 
chen für das neue Schul- 
jahr täglich von 11—12 
Uhr vorm. bis 26. Juni] zu Rogozno Witp. (6 faji. humaniſt. Gymnaſium 
m ende Chro- mit Lyzeum und 4 Vorſchulklaſſen) nimmt fürs 

* Aulnah eprhfung nächſte Schuljahr Knaben und Mädchen für alle 
für alle Klaſſen findet am] Klaſſen auf. Die Aufnahmeprüfung für die Klaſſen 
28 Juni, vorm. 9 Uhr,] I u. IV findet durch Teilnahme am Unterricht am 


en wir nie vergeſſen 5 
Familie Lorenz, Nielegowo. Gusovius-Gtdr. a. D. 


seit 1908 landw. Sachverständiger und Anwalt 
Die rn la findet am Dienstag, dem 3. Juni, um 10 Uhr . in Pachtangelegenheiten 


in Poznan von der Schillingsfriedhofs⸗Kapelle aus ſtatt. Poznań 3, Gajowa 4, Tel. 6073 


Hüte, Kramatten 


Handschuhe, Socken 


Schirme,Sportstrümpfe 
Größte Auswahl! Beste Qualität! 
Renommierte 


Wäsche 
Oberhemden 


eigenes Fabrikat und nach Maß! 


Am Sonnabend nachmittag ½2 Uhr entſchlief nach 
Ara Krankenlager im Diakoniſſenhauſe zu Poſen 
unſere liebe Couſine und Tante 


en Kurfe Neber 


aus Obrzycko 


7 8 Schulgebäude ſtatt. 23., 24. und 25 i, für alle anderen Klaſſen 
im faſt vollendeten 71. Lebensjahre. i P N s, 24. wid, 25. Juni, für alle nibere 
ial Rand orzulegen ſind: Tauf⸗ 1 
Suter Sitz! Dolle Weiten ! bzw. Geburtsſchein, Impje|| am 26. und 27. Juni d. Js. ftat. 


Seit ca. 30 Jahren existierende Firma 


Poznan, Stary Rynek 5 8 
nur 


bzw. Wiederimpfſchein, Ab⸗ Näheres durch di — a r 

gar gszeugnis bzw. Ucber- heres durch die Schulleitung 

weiſung der rn Anſtalt. 
Der Leiter. 


—— — 
Auskunftei Moderne Gartengestaltung 


60 
„Greif Parkanlagen, Stauden- und Steingärt@® 


Fr. Ratajczaka 15 Obst- und Rosengärten 


feit 18 Jahren in Rojen ie TE 
Ermiftlungen Ausführungen von Tennisplätzen 


Nervöſe Neuraſtheniker , Beovabtungen K. PACZKOWSKI 


= um 
die an Reizbarkeit, Willens chwäche, i 2 Garten architekt 


Melancholie, Lebensüberdruß,. Schlafloſigkeit opf A ; x i 
ichmerzen, Reizbarkeit der Nerven Hypochondrie, ner- Poznan, Mickiewicza 15. 
vöſen Herz und Magenſtörungen leiden, erhalten 


koſtenlos die er von Dr. 2 8 0000000 
AJF pieg Erg eny a Große Auswahl von modernen 


In tiefer Trauer im Namen der Familie 


Paul Laſchke. 


Göreczki, den 1. Juni 1930. 


Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe in Obrzyeko aus ftatt. 


Von der Reise zurück ER 
Otto Westphal Dentist | N e_— 


Telefon 3167. d 
amen- 
Sport-M 
POTI NIEMILA WON 9 1 


Fabrikat bedeutend bil- Parfums, Puder, Cremes, Lippen- 
liger als ausländ. Erzeug- pomade, Augenbrauenstifte und 


nisse) Ltr. 7 zt., ½ Ltr. Toilettenseifen sehr billig. Echte 


ng zR air NOGi i PACH . Fagons 4.— A ½ Ler 25020 kauft man am Eau de Cologne u.Toilettenmasser 
Kis š eee eee ertige auch Maß- RL À A günstigsten aus alten Vorräten, Mopf- und 
N iNIEZAST anfer!igung, billigste Erhältlich ın jeder Mundmass., Bürsten u. Zahnpasta 


Einkaufsstelle 


J. Szuster, Poznan, 


Drogerie. bei besonders günstig. Auständische 
Neuigkeit.für Damen eingetroffen. 


Stary Rynek 76 J. Et U N | y Ẹ R N UM Wa | j U örs ki — Für Reisende ermäßigte ren 


> s4 
? . Eine Günstige Gelegenheit zum Einkau 
gegenäher dar date En . ulzmauer l'abrikation von Mitteln 


von Geschenken in der in Posen 
Be a gegen zur Bekämpfung 
Insekten. von Schädlingen. 


einzigen Pariser Parfümerie 
coznan, Ulica Fr. Ralajezaka 38. 
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FABRYKA CHEM: FARMACEUTYCZNA „AP. ann 


nur an der 


HARYANI Í 0 


ulica Pocztowa 


3 sie en! 


PerinmeriaParyska,cwarnat) 


